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Liebe Leserin, lieber Leser, 

Das Euro-Institut hat sich auch im Jahr 2022 – trotz der schwierigen äußeren Bedingungen – aktiv für 

die Weiterentwicklung der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit in der Oberrheinregion und 

darüber hinaus entlang der gesamten deutsch-französischen Grenze und im Rahmen des Transfrontier 

Euro-Institut Network (TEIN) in ganz Europa eingesetzt. Auf den folgenden Seiten geben wir Ihnen 

einen Überblick über unsere Aktivitäten in den Bereichen Fortbildung, Projektbegleitung und Studien 

und beleuchten auch die Arbeit der im Euro-Institut angesiedelten Projekte. Neben der ausführlichen 

Darstellung der einzelnen Maßnahmen geben wir außerdem einen statistischen Überblick über die 

Tätigkeit des Instituts. 

Wir wünschen Ihnen eine angenehme Lektüre! 
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Teil 1: Das Euro-Institut in Zahlen 

I. Die Aktivitätsbereiche des Euro-Instituts 

a. Allgemeine Übersicht 

Das Euro-Institut verfügte Ende 2022 über ein Team von 17,9 Vollzeitäquivalenten (VZÄ), das sich 

zum Ziel gesetzt hat, die grenzüberschreitende Zusammenarbeit zu erleichtern. 

 

 

Die Fortbildung, Begleitung, Studien und Beratung sowie die Vernetzung der grenzüberschreitenden 

Akteure und Akteurinnen sind die Grundpfeiler des Euro-Instituts. 7,3 VZÄ widmeten sich spezifischen 

Themen im Rahmen von Projekten (Koordinationsbüro der Säule Wissenschaft der Trinationalen 

Metropolregion Oberrhein, Ständiges Sekretariat des Oberrheinrates, TRISAN - Trinationaler 

Handlungsrahmen für die grenzüberschreitende Gesundheitsversorgung am Oberrhein), der andere 

Teil des Teams, d.h. 10,6 VZÄ1, befasste sich mit allen anderen Anfragen zu sehr unterschiedlichen, 

allgemeinen oder sehr spezifischen Themen (als „Kernaktivitäten des Euro-Instituts“ aufgeführt). Und 

selbstverständlich würde unser Team nicht ohne die unentbehrlichen unterstützenden Funktionen 

(Sekretariat, Buchhaltung, Verwaltung, Datenschutz, Kommunikation, Technik, Informatik usw.) 

funktionieren. Diese wurden umso mehr beansprucht, als die Folgen einer Cyberattacke, die im 

Dezember 2021 mehrere grenzüberschreitende Einrichtungen betraf, bewältigt werden mussten und 

wir mit der Umsetzung gemeinsamer Investitionen mit unseren Nachbarn in der Villa Rehfus 

beschäftigt waren. In diesen unterstützenden Funktionen enthalten ist auch die Zeit, die für die 

Akquise von Projekten aufgewendet wurde (Verfassen von Ausschreibungen, Verhandlungen u. ä.): 

Mit über 600 Stunden, die 2022 dafür aufgewandt wurden, war dies ein größerer Aufwand als 2021, 

der sich jedoch als erfolgreich erwies (Partnerschaft mit der Arbeitsgruppe „Verkehr“ der 

                                                           

1 Anzumerken ist, dass das Jahr 2022 von längeren Krankheitsausfällen geprägt war, die dazu führten, dass ein 
VZÄ etwa sechs Monate ausfiel. 
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Oberrheinkonferenz in den Jahren 2022/2023, Teilnahme als Projektpartner an zwei INTERREG-

Projekten, die 2023 entstehen sollten, usw.). 

Das obige Schaubild veranschaulicht dies anhand der Aufteilung (in Arbeitsstunden) der Aktivitäten 

innerhalb des Teams. Wir stellen hier fest, dass die Größenverhältnisse im Vergleich zu 2021 gleich 

blieben. 

 

b. Kernaktivitäten des Euro-Instituts 

Auf was beziehen sich die 33% der Kernaktivitäten des Euro-Instituts im vorherigen Schaubild? Dies 

wollen wir uns hier genauer ansehen. 

 

 

Hier finden wir unsere drei großen Arbeitsbereiche wieder, und zwar die Fortbildung mit 46 %, Studien 

und Beratung mit 15 % und Begleitung mit 26 %. An dieser Stelle sei die Fortbildung, auf die wir uns 

etwas später konzentrieren werden, zunächst einmal ausgelassen, um uns nun mit unseren Aktivitäten 

im Bereich Begleitung zu beschäftigen. Tatsächlich war das Jahr 2022 geprägt von einer intensiven 

Arbeit im Hinblick auf die Verstetigung der drei beim Euro-Institut angesiedelten Projekte 

(Koordinationsbüro der Säule Wissenschaft der Trinationalen Metropolregion Oberrhein, Ständiges 

Sekretariat des Oberrheinrats, TRISAN - Trinationales Kompetenzzentrum für Gesundheitsprojekte). 

Ferner ist auch die mittlerweile traditionelle Begleitung der Lenkungsausschüsse „Polizei- und 

Justizzusammenarbeit“ und „Arbeitsschutz über Grenzen hinweg“ hervorzuheben. Das Euro-Institut 

setzte sein Engagement für die Expertengruppe „Kinderschutz“ fort und engagierte sich maßgeblich 

für die Erstellung des Abschlussberichts des Ende 2021 abgeschlossenen und durch das INTERREG-

Programm Oberrhein kofinanzierten Kleinprojekts ALTERNA. Die anderen Aufgaben, die dem Euro-

Institut im Hinblick auf die Begleitung anvertraut wurden, waren reichhaltig und vielfältig, wie in Teil 2 

zu sehen sein wird.  

Im Bereich Beratung und Studien konnten 2022 mehrere im Jahr 2021 begonnene Aufträge (für das 

INTERREG-Sekretariat und die Duale Hochschule Baden-Württemberg) abgeschlossen werden, ebenso 

konnten die Evaluierung eines europäischen Projekts durchgeführt, die Auswirkungen der durch 

Corona bedingten Krise auf die INTERREG-Projekte im Bereich Kultur und Bildung untersucht und eine 

Analyse der Auswirkungen neuer Rechtsvorschriften auf die deutsch-französischen Grenzregionen 
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vorgenommen werden. 

Im Jahr 2022 wurden 11% der Arbeitszeit im Bereich der „Kernaktivitäten“ für die Netzwerkarbeit 

aufgewandt, insbesondere für TEIN (Transfrontier Euro-Institut Network) und seine verschiedenen 

Projekte wie „FRONTEM - Frontières en mouvement“ oder „Borders in Globalization-21st century 

Borders“. Ein Projekt mit der Hochschule für öffentliche Verwaltung Kehl zur Digitalisierung in der 

öffentlichen Verwaltung, „Regionale Open Gov Labs“, ist ebenfalls hier zu finden. 

Aktivitäten angewandter Forschung und die Teilnahme an externen Veranstaltungen gehören zu den 

Grundpfeilern des Euro-Instituts und ermöglichen es dem Team, die Perspektive zu wechseln, 

Denkprozesse anzuregen, das Euro-Institut bekannt zu machen und somit die berufliche Praxis zu 

verbessern. Es handelt sich hierbei um grundlegende Aktivitäten, die jedoch in Bezug auf die 

Arbeitszeit nur eine untergeordnete Rolle spielen. 

Weitere Einzelheiten zu den Inhalten all dieser Aktivitäten finden Sie im Teil 2 unseres 

Tätigkeitsberichts. 

In Bezug auf die Entwicklungen lassen sich einige Tendenzen feststellen; insbesondere die Zunahme 

der Fortbildung im Jahr 2022 und das erneut ausgewogene Verhältnis zwischen Begleit- und 

Beratungsprojekten. An dieser Stelle sei angemerkt, dass wir für die Jahre 2019 und 2020 leider keine 

Zahlen vorlegen können. Die Entwicklungen sind aber dennoch relevant und sollten hervorgehoben 

werden. 

 

 

c. Kernaktivitäten – Finanzen 

Das erste Schaubild unten verdeutlicht die Ausgaben (Personalkosten und andere Ausgaben) sowie die 

Einnahmen jeder unserer Aktivitäten, während das zweite Schaubild die Gesamtsituation präsentiert 

und das Ergebnis für die einzelnen Aktivitäten aufzeigt. 
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Wir erinnern an dieser Stelle daran, dass das Euro-Institut eine gemeinnützige Einrichtung ist, die 

institutionelle Zuschüsse erhält: Diese decken zum Teil die unterstützenden Funktionen (179 976,20 € 

im Jahr 2022), die Betriebskosten sowie die Defizite der verschiedenen Projekte (88 945,70 € im Jahr 

2022) ab.  

Wie auch sonst, ist die Beratungstätigkeit gewinnbringend. 

Das Defizit im Bereich Begleitung ist teilweise auf das Engagement der Direktion für die Projekte und 

insbesondere TRISAN sowie auf die Beteiligung am Abschlussbericht des Kleinprojekts ALTERNA 

zurückzuführen (obwohl die europäische Kofinanzierung aus dem EFRE erst 2023 eintreffen wird).  

Was das Defizit im Bereich Fortbildung angeht, so handelt es sich zu einem wesentlichen Teil um die 

Fortbildungsaktivitäten, die im Rahmen der beiden Gruppen „Polizei- und Justizzusammenarbeit“ und 

„Arbeitsschutz über Grenzen hinweg“ durchgeführt, sowie um Katalogfortbildungen und 

Fortbildungen, die unentgeltlich für die Mitglieder des Euro-Instituts angeboten wurden. An dieser 

Stelle sei auch auf einen geringen Aufwand für die Durchführung von Fortbildungen in 

Zusammenarbeit mit dem Wasgen-Wald-Institut hingewiesen, die jedoch leider nicht die gewünschte 

Zielgruppe erreichten.  

Schließlich ist das Defizit im Bereich Netzwerke auf einen Teil der Vorfinanzierung des EU-Projekts 

„FRONTEM-Frontières en mouvement“ sowie auf den Zeitaufwand für die Projekte „Regionale Open 

Gov Labs“ und die Teilnahme am Gutachterausschuss des Programms „Nouveaux horizons“ der Baden-

Württemberg Stiftung zurückzuführen. 
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d. Fortbildung 

Die Fortbildung nimmt für das Euro-institut traditionell einen besonderen und wichtigen Platz ein, 

weshalb wir diese Aktivität, die wir in zwei wesentliche Kategorien unterteilen, näher beleuchten 

möchten: zum einen in Fortbildungen, die die Entwicklung von Querschnittskompetenzen ermöglichen 

(politisch-administrative Systeme, Interkulturalität, grenzüberschreitendes Projektmanagement, 

Tandem-Sprachkurse, Zusammenarbeit usw.), zum anderen in Fortbildungen, die zur Erweiterung der 

fachlichen und thematischen Kompetenzen beitragen.  

Nachfolgend finden Sie zunächst einen Überblick über die vom Team geleisteten Arbeitsstunden im 

Rahmen dieser beiden Kategorien. 
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Als nächstes folgt ein Schaubild, das die Anzahl der für jede Säule durchgeführten Fortbildungstage 

darstellt. 

 

 

Wie jedes Jahr wird in diesen Schaubildern deutlich, dass Säule 2 zeitaufwendiger ist. Dies ist jedoch 

völlig nachvollziehbar, da das Euro-Institut ständig Anfragen zu neuen Themen erhält und diese neuen 

Themenfelder durch Recherchen sowie durch Kontakte mit externen Expert*innen/Referent*innen 

abdecken muss, um möglichst genau auf die Bedürfnisse der Auftraggeber eingehen zu können. Bei 

Säule 1 werden die Fortbildungen natürlich immer an die Nachfrage angepasst, aber die Inhalte 

werden öfter intern erarbeitet. 

Das letzte Schaubild zeigt Ihnen abschließend die Kosten (Personalkosten und andere Ausgaben) sowie 

die Einnahmen der beiden Säulen. 

 

 

 

Beide Säulen sind im Jahr 2022 defizitär, wobei Säule 2 ein größeres Defizit aufweist, was darauf 

zurückzuführen ist, dass sie, wie oben erwähnt, mehr Ermittlungsaufwand erfordert. 
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e. Wie entwickelt sich die Fortbildungsaktivität? 

Im Jahr 2022 verzeichnen wir einen Rückgang der Anzahl der Fortbildungstage und erreichen damit 

den niedrigsten Stand seit 2016. Wenn wir jedoch mit dem Jahr 2021 vergleichen, bestehen die 

Hauptunterschiede darin, dass einerseits die europäischen Projekte, die das Euro-institut mit 

interkulturellen Workshops für Personen, die eine Arbeit auf der anderen Seite der Grenze suchen, 

beauftragten, Ende 2021 eingestellt wurden und 2022 in diesem Bereich praktisch ein Nulljahr war. 

Demgegenüber arbeiteten wir mit unseren Partnern an der Entwicklung eines Angebots im Rahmen 

eines neuen INTERREG-Projekts, das 2023 starten soll. Außerdem hatten wir im Rahmen des 

TEIN4Citizens-Projekts im Frühjahr 2022 eine ganze Reihe von Workshops organisiert, bevor das 

Projekt im Juni abgeschlossen wurde. 

 

Die Zahl der Teilnehmer*innen stabilisiert sich im Vergleich zu 2021 und die übliche Differenz, die wir 

zwischen der Anzahl der deutschen und französischen Teilnehmer*innen feststellen, gleicht sich 2022 

etwas aus.  

An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass wir uns entschieden haben, den MOOC (Massive Online 

Open Course) zur europäischen territorialen Zusammenarbeit, ein von der Universität Straßburg 

geleitetes Projekt, für das das Euro-Institut mit der Unterstützung der TEIN-Mitglieder eines der vier 

Kapitel erarbeitet hat, in den Schaubildern nicht zu berücksichtigen. Die Zahlen hingegen sind dennoch 

interessant! Dieser MOOC erstreckte sich über zwei Sessionen von 6 bzw. 8 Wochen und wurde von 

724 Teilnehmerinnen und Teilnehmern aus ganz Europa besucht. 
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II. Zielgruppen des Euro-Instituts  

Das Euro-Institut orientiert sich an den Bedürfnissen aller Akteure und Akteurinnen, die hauptsächlich 

am Oberrhein, aber auch darüber hinaus grenzüberschreitend tätig sein wollen. Für seine 

Finanzierungsträger, aber auch allgemein, ist es durchaus interessant, sich mit den unterschiedlichen 

Zielgruppen zu befassen, die sich an das Euro-Institut wenden können. 

 

a. Allgemeine Übersicht 

Die erste Feststellung ist folgende: Das Euro-Institut war zu fast 80% für Akteure und Akteurinnen aus 

dem Oberrheingebiet tätig. Hinzu kommt, dass die Maßnahmen, die von Auftraggeber*innen 

außerhalb des Oberrheins in Auftrag gegeben wurden, durchaus unserem grenzüberschreitenden 

Raum zu Gute kamen. Dies gilt für die Studie, die für das Auswärtige Amt zur Folgenabschätzung von 

Rechtsvorschriften an der deutsch-französische Grenze bezog, für die Studie über die Auswirkungen 

der Gesundheitskrise auf die INTERREG-Projekte Oberrhein im Bereich Kultur und Bildung, die von 

unserem TEIN-Partner, der WSB University, in Auftrag gegeben wurde, und auch für den MOOC zur 

europäischen territorialen Zusammenarbeit, einem Auftrag der Europäischen Kommission (GD Regio). 

 

Der Katalog, der kostenlos und allen zugänglich ist, beanspruchte 10% der Arbeitszeit des Teams 

(gegenüber 8% im Jahr 2021).  

Aktivitäten, die (teilweise) über kostenlose Tage durchgeführt wurden, betrugen 7% und verdoppelten 

sich damit im Vergleich zu 2021, um anteilig wieder auf das Niveau von 2018 zu kommen. Hier sei 

angemerkt, dass dies 83 Arbeitstagen entspricht. In dieser Kategorie finden wir die Arbeitszeit wieder, 

die wir für den Abschlussbericht des Kleinprojekts ALTERNA aufgewandt haben. Wir haben allerdings 

nicht die Zeit erfasst, die für Diskussionen und Verhandlungen zu Projekten vor deren Start aufgewandt 

wurde (dies wurde unter Projektakquise/Unterstützende Funktionen verbucht).  

Im Jahr 2022 wurden nur wenige andere Projekte auf Anfrage der Mitglieder durchgeführt. 

Hervorzuheben sind jedoch die Evaluation des europäischen Projekts 4Regions4future im Auftrag des 
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Regierungspräsidiums Karlsruhe, unser Projekt im Rahmen des Aufrufs der Stadt Straßburg zur 

Interessenbekundung für die Organisation von Veranstaltungen im Rahmen der Konferenz über die 

Zukunft Europas und auch die aktive Beteiligung des Euro-Instituts am Arbeitsprozess, der zur 

Ausarbeitung des Elsässischen Schemas der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit (Schéma 

Alsacien de Coopération Transfrontalière) geführt hat. 

Das Euro-Institut hat sich mit 34 % der vom Team geleisteten Arbeitsstunden auch für seine 

langjährigen Partner mit seinen zwei Lenkungsausschüssen „Polizei- und Justizzusammenarbeit“ und 

„Arbeitsschutz über Grenzen hinweg" eingebracht und auch für das mit der Hochschule für öffentliche 

Verwaltung Kehl durchgeführte Projekt „Regionale Open Gov Labs“, das deutsch-französische 

Exzellenzzentrum Jean Monnet und das Kompetenzzentrum TRISAN. 

Die Anfragen anderer Einrichtungen der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit waren 

impulsgebend: Infobest Vogelgrun-Breisach für die Mitorganisation von Workshops anlässlich ihres 25-

jährigen Bestehens, der Ausschuss für grenzüberschreitende Zusammenarbeit für die Moderation und 

Berichterstattung eines Methodenseminars, die Oberrheinkonferenz für den Bericht des 

Jugendforums und die Erstellung von Informations- und Kommunikationsmitteln zum Homeoffice am 

Oberrhein. Ebenfalls in dieser Kategorie finden wir die Investition der Direktion in die Projekte 

Koordinationsbüro der Säule Wissenschaft der Trinationalen Metropolregion Oberrhein und Ständiges 

Sekretariat des Oberrheinrats wieder. Anteilsmäßig sind diese Aktivitäten zwischen 2021 und 2022 von 

7 % auf 9 % gestiegen. 

Wenden wir uns nun den Aktivitäten zu, die im Auftrag anderer Auftraggeber, aber immer am 

Oberrhein, durchgeführt wurden. Die Anzahl der geleisteten Arbeitsstunden ist mit 14 % zwischen 

2021 und 2022 leicht zurückgegangen, aber dennoch waren sie zahlreich! Zu den Auftraggebern 

gehörten beispielsweise die INSA, die CEPA, die Städte Karlsruhe, Freiburg und Mulhouse, INET, SIS 67, 

INTERREG Oberrhein, die Duale Hochschule Baden-Württemberg (DHBW) und auch die deutsch-

französische Kinderkrippe. Viele der Auftraggeber erneuerten ihre Anfragen von einem Jahr auf das 

andere, auch wenn das SIS 67 oder die DHBW zum ersten Mal dabei waren. 

Der Anteil der Aktivitäten, die für Auftraggeber außerhalb des Oberrheins durchgeführt wurden, 

beträgt 14 %: Hier verdoppelt sich die Zahl im Vergleich zu 2021, wobei jedoch nicht vergessen werden 

darf, dass diese Projekte, wie bereits erwähnt, wichtige Auswirkungen auf das Oberrheingebiet hatten. 

Schließlich ist die Netzwerkarbeit, die stark von den Aktivitäten innerhalb des TEIN-Netzwerks geprägt 

ist, im Vergleich zu 2021 rückläufig, insbesondere aufgrund des Abschlusses des Projekts TEIN4Citizens, 

das vom Euro-Institut geleitet wurde und dessen Aktivitäten hauptsächlich im Jahr 2021 stattfanden. 

 

 

b. Entwicklung 
 

Bei der Betrachtung der Entwicklung der Anzahl der geleisteten Arbeitsstunden nach Zielgruppen-

kategorie können wir eine gewisse verhältnismäßige Kontinuität feststellen. Die Tatsache, dass die 

Anfragen von externen Auftraggebern zwischen 2018 und 2021 erheblich zurückgegangen sind, ist 

hauptsächlich darauf zurückzuführen, dass die Studie, die wir zwei Jahre lang im Auftrag des 

Bundesministeriums für Gesundheit durchgeführt haben, im Jahr 2019 abgeschlossen wurde. 
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c. Finanzen 
 

Im Folgenden wird das Verhältnis zwischen Ausgaben (Personalkosten und direkte Ausgaben) und 

Einnahmen näher beleuchtet und damit die für die verschiedenen Projektkategorien getätigten 

finanziellen Investitionen. 

 

 

 

Auch wenn die unentgeltlich angebotenen Katalogfortbildungen, das Aushängeschild des Euro-

Instituts, sowie die Leistungen im Rahmen der „Gratis-Tage“ für Mitglieder bei den anderen Kategorien 

von Natur aus defizitär sind, kann sich dies ändern. 

Im Jahr 2022 sind die anderen Maßnahmen für die Mitglieder, die für die anderen 
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grenzüberschreitenden Einrichtungen und auch für die Partner des Euro-Instituts ebenfalls defizitär. 

Das erhebliche Defizit in der letztgenannten Kategorie spiegelt die Investitionen insbesondere in die 

Lenkungsausschüsse und TRISAN wider, die für sich allein genommen fast 48 500 € betragen. 

Die Aktivitäten, die für andere Auftraggeber am Oberrhein und darüber hinaus durchgeführt wurden, 

weisen hingegen einen Überschuss auf. 

Die Aktivitäten von TEIN sind im Jahr 2022 nahezu ausgeglichen: In diesem Zusammenhang ist jedoch 

zu beachten, dass wir im Jahr 2022 eine erste Finanzierungstranche für das Projekt „Borders in 

Globalization - 21st century borders“ erhalten haben, die nicht nur die Aktivitäten in diesem Jahr, 

sondern auch die in den kommenden Jahren abdecken soll. 

Diese Erläuterungen werden im folgenden Schaubild, das die Ergebnisse nach Kategorien aufzeigt, 

noch deutlicher sichtbar gemacht. Diese Schaubilder geben somit einen weiteren Einblick in die von 

den Mitgliedern durch ihre institutionellen Beiträge getätigten Investitionen. 

 

 

 

 

Wir hoffen, dass wir Ihnen mit Hilfe dieser Schaubilder einen ersten Einblick in die Aufgabenbereiche 

des Euro-Instituts geben konnten. Im folgenden Abschnitt werden die Inhalte der einzelnen Projekte 

genauer beleuchtet. 
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Teil 2: Einblick in die Tätigkeiten des Euro-Instituts 

 

I. Fortbildung  

1. Fortbildung Querschnittskompetenzen 

a. Hochschulbildung 

Die Zusammenarbeit mit verschiedenen Hochschulen stellte auch im Jahr 2022 einen Schwerpunkt der 

Tätigkeit des Euro-Instituts dar. Zahlreiche Termine konnten wieder als Präsenzveranstaltungen 

stattfinden, auch wenn teilweise nach wie vor auf Online-Formate zurückgegriffen wurde.     

Auch im Jahr 2022 gestaltete das Euro-Institut die interkulturellen Module des Studiengangs 

DeutschINSA, einem Angebot für Student*innen der renommierten Ingenieurs-Hochschule Institut 

national des sciences appliquées in Straßburg. Die Student*innen werden in deutscher Sprache 

unterrichtet und sollen auf Aufenthalte im deutschsprachigen Raum, etwa zu Studien- oder 

Praktikumszwecken, aber auch mit Blick auf eine spätere berufliche Tätigkeit, vorbereitet werden. 

Neben der Vermittlung von Fachwissen rund um Themen aus den Bereichen Gesellschaft, Politik und 

Kultur wurden seitens des Euro-Instituts einmal mehr Kurse zur Förderung der interkulturellen 

Kompetenz und praktische Übungen hinsichtlich von Bewerbungsverfahren (Erstellung des 

Lebenslaufs, Simulation von Vorstellungsgesprächen) angeboten.   

Weitere Seminare und Vorlesungen wurden im Auftrag der Hochschule für öffentliche Verwaltung in 

Kehl (Master „Management von Clustern und Regionalen Netzwerken“ und Master „Europäisches 

Verwaltungsmanagement“), der Universität Straßburg (Master II VES „Stadt, Umwelt und Gesellschaft“ 

sowie Fachbachelor „Entwicklung von Raumprojekten“) sowie der CEPA European Study Center 

Strasbourg (Customized Study Abroad Programms in Europe) realisiert. 

Zudem hat das Euro-Institut die Student*innen des Masterstudiengangs II „Urbanisme et 

aménagement – Études et conduites de projets“ der Universität Straßburg im Rahmen eines Moduls 

in das interkulturelle grenzüberschreitende Projektmanagement eingeführt. 

 

MOOC zur Europäischen Territorialen Zusammenarbeit 

Dieses Jahr war geprägt von der Durchführung eines Massive Open Online Course (MOOC) über die 
europäische territoriale Zusammenarbeit. 

Im Auftrag der Europäischen Kommission entwickelten die Universität Straßburg, die Universität 
Artois, die Universität Thessaloniki, das CESCI, die MOT, das Euro-Institut und das TEIN-Netzwerk 
diesen Online-Kurs, der sich über vier Lernblöcke erstreckt: 

 Im ersten Lernblock werden die Grundlagen der territorialen Zusammenarbeit behandelt und 
ihre Ursprünge seit ihrer Entwicklung nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs beleuchtet. 
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 Im zweiten Block werden die europäischen Politiken im Bereich der territorialen 
Zusammenarbeit vorgestellt: Interreg, Nachbarschaftspolitik, makroregionale Strategien usw., 
mit dem Ziel, die Entscheidungsverfahren, ihre Umsetzung, ihre geografischen Dimensionen 
und ihre Auswirkungen zu analysieren. 

 Für fünf Themen - Gesundheit, Raumplanung, Umwelt, Kultur und Mobilität - wird im dritten 
Lernblock aufgezeigt, wie sie auf lokaler Ebene behandelt wurden, welchen 
Kooperationsbedarf sie abdeckten und wie die jeweiligen Akteure aktiv wurden und 
kooperierten. 

 Im vierten Lernblock wird schließlich erläutert, wie die territoriale Zusammenarbeit von den 
lokalen Akteuren konkret umgesetzt wird, auf welche Schwierigkeiten sie stoßen und welche 
Mittel und Instrumente mobilisiert werden können, um diese zu überwinden. 

Jeder Lernblock besteht aus erläuternden Videos, Unterrichtsmaterialien, einer Bibliografie und einem 
Test, um das erlangte Wissen zu überprüfen. 

Der MOOC wurde bei verschiedenen Anlässen vorgestellt, unter anderem bei der 10. „Beyond 

Breakfast Debate“ über grenzüberschreitende Bildungsfragen, die vom Border Focal Point (GD Regio, 

Europäische Kommission) und dem Euro-Institut organisiert wurde, sowie bei einem von TEIN 

organisierten Workshop während der European Week of Region and Cities zum Thema „Digital training 

for cooperation: new ways of capacity building“ (ungekürzte Fassung). 

Während der zwei angebotenen Sessionen nahmen fast 800 Teilnehmer an den Online-Kursen teil und 
ein Drittel von ihnen konnte eines der Zertifikate des MOOC erwerben. Aufgrund dieses Erfolgs erwägt 
die Europäische Kommission, den MOOC ab Mitte 2023 als fortlaufende Veranstaltung für die breite 
Öffentlichkeit anzubieten.  

 

b. Interkulturelle Kompetenzen  

Interkulturelles Projektmanagement: Verwaltungsaustausch zwischen der Stadt Karlsruhe und der 

Stadt und Eurometropole Straßburg  

Im Rahmen des Walter-Hallstein-Programms der Baden-Württemberg-Stiftung führen die Stadt 

Karlsruhe und die Stadt und Eurometropole Straßburg ein Austauschprojekt durch, um ihre 

Partnerschaft durch Wissensaustausch und die gemeinsame Umsetzung von Projekten zu vertiefen. 

Dabei können die Partner mit kulturellen Unterschieden konfrontiert sein, die die Zusammenarbeit 

erschweren: unterschiedliche Herangehensweisen bei der Konzipierung und Durchführung von 

Projekten oder bei Kommunikation und Teamarbeit. In einem ersten vom Euro-Institut organisierten 

interkulturellen Workshop konnten die Teilnehmenden systemische Unterschiede untersuchen. Ziel 

dieses zweiten Workshops, der vom Euro-Institut am 28.09.2022 organisiert wurde, war, kulturelle 

Unterschiede im Projektmanagement zu analysieren und interkulturellen Kompetenzen zu stärken.  

 

CAP Europe: Ihre Talente kennen keine Grenzen - Die interkulturelle Dimension einer beruflichen 

Mobilität 

Im Rahmen des Ausbildungsprogramms „CAP Europe: ihre Talente kennen keine Grenzen“ bietet die 

PFRH (Plate-forme régionale des ressources humaines et de la formation) Grand Est den französischen 

Staatsbeamten verschiedene Maßnahmen und Aktivitäten an, um eine Karriereentwicklung hin zu 

https://eu.app.swapcard.com/event/euregionsweek-2022/planning/UGxhbm5pbmdfOTYwNDM3
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grenzüberschreitenden und europäischen Stellen zu erleichtern. Zur Vorbereitung dieser 

Eingliederung in Einrichtungen oder Organisationen im Ausland, führte das Euro-Institut am 16.03. 

2022 einen interkulturellen Workshop mit einer Gruppe von 12 französischen Staatsbeamten durch. 

Eine Kombination aus theoretischen Inputs und praktischen Übungen ermöglichte es den 

Teilnehmenden, die interkulturelle Dimension einer solchen beruflichen Mobilität besser zu verstehen. 

Die Gruppe wurde auch an der Hochschule Kehl empfangen und erhielt eine Präsentation über die 

Beamtenausbildung in Deutschland. 

 

Interkulturelle Kompetenzen im Rahmen von „Rheinparcours ohne Grenzen“ 

Im Rahmen von „Rheinparcours ohne Grenzen“ hat das Euro-Institut im Jahr 2022 im Auftrag der 

Maison de l’Emploi et de la Formation du bassin de Strasbourg drei halbtägige interkulturelle 

Workshops für Arbeitssuchende aus Frankreich, die über die Plateforme Linguistique Innovante des 

GRETA Deutsch lernen, durchgeführt. Diese interkulturellen Workshops ermöglichten es den 

Teilnehmenden, sich mit kulturellen Unterschieden hinsichtlich einer beruflichen Mobilität über den 

Rhein hinweg vertraut zu machen, um ihre erfolgreiche Eingliederung im Arbeitsmarktgebiet 

Strasbourg-Ortenau zu begünstigen. 

Auf Anfrage der Maison de l'Emploi et de la Formation du bassin de Strasbourg hat das Euro-Institut 

am 05.10.2022 bei der Matinale Insertion professionnelle franco-allemande, die vom Espace Avenir der 

Universität Straßburg organisiert wurde, einen Vortrag über kulturelle Unterschiede im deutschen 

Arbeitsumfeld, der sich an die Ausbildungsverantwortlichen der Universität richtete, gehalten. 

Darüber hinaus hielt das Euro-Institut einen Vortrag „Frankreich - Deutschland - Kulturelles verstehen“ 

für das Unternehmen Sterr-Kölln und Partner im Rahmen ihres Seminars „GO WEST: FRANKREICH“, 

das sich an Unternehmen richtet, die sich auf dem französischen Markt niederlassen oder ihn 

erschließen wollen. 

 

Sommerschool EUPAN 

Das Euro-Institut organisierte für die französische Direction Générale de l’Administration et de la 

Fonction Publique und im Rahmen der französischen EU-Ratspräsidentschaft einen interkulturellen 

Workshop für die Mitglieder des EUPAN-Netzwerks (Europäisches Netzwerk der öffentlichen 

Verwaltung). Ziel des Workshops war es, EUPAN-Mitglieder in Europa zu motivieren, Kooperationen in 

die Wege zu leiten. 

 

 

c. Fortbildungsreihe „Verwaltung konkret“ 

Eine der wichtigsten Aufgaben des Euro-Instituts besteht seit jeher darin, zielgerichtet Informationen 

über die politisch-administrativen Systeme Deutschlands, Frankreichs und der Schweiz 

zusammenzustellen und diese im Rahmen von Vorträgen und Fortbildungsveranstaltungen zu 

vermitteln. Dabei werden insbesondere die lokalen Gegebenheiten am Oberrhein, also etwa der 

Verwaltungsaufbau der deutschen Bundesländer Baden-Württemberg und Rheinland-Pfalz oder die 

Rolle der lokalen Gebietskörperschaften in Frankreich sowie der Kantone auf schweizerischer Seite 
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beleuchtet. Die drei Fortbildungen fanden auch im Jahr 2022 als Online-Seminare statt und erreichten 

nicht zuletzt deshalb einen relativ großen Kreis von Teilnehmenden. 

 

Brandbekämpfung und Katastrophenschutz in Baden-Württemberg und Rheinland-Pfalz 

Im Auftrag des Service d’incendie et de secours du Bas-Rhin (SIS 67) führte das Euro-Institut zwei 

Fortbildungen zu den baden-württembergischen und rheinland-pfälzischen Systemen im Bereich der 

Brandbekämpfung und des Katastrophenschutzes durch. An den beiden Veranstaltungen nahmen 

Mitarbeiter*innen aus dem Elsass teil, um sich über die Systeme auf deutscher Seite zu informieren. 

Dabei fand auch ein konstruktiver Austausch mit den Referenten aus Baden-Württemberg und 

Rheinland-Pfalz zu den Möglichkeiten der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit statt.   

 

d. Grenzüberschreitendes Projektmanagement 

Interkulturelles Projektmanagement: Von der Idee bis zur Umsetzung im grenzüberschreitenden 

Kontext 

Die Katalogfortbildung wurde online mit 20 Teilnehmenden aus dem Oberrhein und darüber hinaus 

durchgeführt. Die Teilnehmenden erhielten einen Zugang zur Lernplattform: im Vorfeld der 

Fortbildung, um Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die eine individuelle Vorbereitung durch 

Dokumentationen, Interviews und eine Bibliografie zur Vertiefung der Thematik des interkulturellen 

Projektmanagements ermöglichen, und im Nachgang der Fortbildung, um die Ergebnisse der 

Gruppenarbeiten, die die Teilnehmenden während den Online-Modulen erstellt haben, 

zusammenzustellen. Während der gemeinsamen Module wurden die verschiedenen Phasen des 

Projektzyklus besprochen. Die Teilnehmenden erfuhren mehr über die grenzüberschreitende 

Dimension eines Projekts und über die finanziellen Fördermittel, die zur Kofinanzierung solcher 

Initiativen zur Verfügung stehen. Der Erfahrungsaustausch zwischen den Teilnehmenden bereicherte 

den Austausch während der gesamten Fortbildung. 

 

e. Empfang von politischen Delegationen und Besuchergruppen   

Der Empfang von Besuchergruppen bereichert seit jeher den Alltag des Euro-Instituts. Im Jahr 2022 

besuchten erneut zahlreiche hochrangige politische Delegationen die Villa Rehfus und informierten 

sich dabei auch über die Aktivitäten des Instituts. So stattete am 23.03.2022 Muhterem Aras, 

Präsidentin des Landtags von Baden-Württemberg, dem Euro-Institut einen Besuch ab. Am 05.05.2022 

informierte sich Florian Hassler, Staatssekretär für politische Koordinierung und Europa im 

Staatsministerium Baden-Württemberg, über die Arbeit der grenzüberschreitenden Einrichtungen in 

Kehl. Zudem besuchten im Laufe des Jahres eine Delegation von Abgeordneten des Rates der 

Collectivité européenne d’Alsace sowie eine Delegation von Mitgliedern des Ausschusses für Europa 

und Internationales des Landtags von Baden-Württemberg das Euro-Institut. 

 

Weiterhin buchten das Bildungswerk der Bundeswehr, die Jungen Europäischen Föderalisten (JEF), das 

Institut für politische Bildung Dortmund und eine Gruppe von deutsch-französischen Fremdenführern 
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aus Straßburg das Euro-Institut für Vortragsveranstaltungen zur grenzüberschreitenden 

Zusammenarbeit, zur deutsch-französischen Kooperation und zur europäischen Integration, die an 

unterschiedlichen Veranstaltungsorten in Kehl stattfanden.    

 

f. Kommunikation und Kooperation auf Distanz   

Am 5. Juli fand die Online-Katalogfortbildung „Kooperieren und kommunizieren auf Distanz“ statt. Ziel 
der interaktiven Veranstaltung war es, ein Bewusstsein für interkulturelle Kommunikation auf Distanz 
zu entwickeln, die Besonderheiten und Herausforderungen der Möglichkeiten der Telekommunikation 
im Kontext der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit zu erfassen sowie Methoden zur 
Verbesserung dieser Kommunikation zu entwickeln und sich anzueignen. 
Das Programm der Fortbildung war in drei Abschnitte aufgeteilt. Der erste behandelte das Thema 
(interkulturelle) Kommunikation, der zweite widmete sich den Herausforderungen und Chancen der 
Arbeit auf Distanz und im dritten Teil wurde an der Frage gearbeitet, wie man die kollektive Intelligenz 
nutzen kann, um auf Distanz besser zusammenzuarbeiten. Dabei ging es insbesondere um 
verschiedene Kommunikationsinstrumente und ihre Zweckbestimmung. Im Laufe des Seminars 
wurden im Übrigen mehrere verschiedene Instrumente eingesetzt. Der Abschluss des Seminars ließ 
Raum für individuelle und kollektive Überlegungen zu möglichen Verbesserungen der beruflichen (und 
persönlichen) Praktiken. 

 

2. Fortbildung Fachkompetenzen 

a. Umwelt und nachhaltige Entwicklung (Studienreise INET) 

Seit vielen Jahren organisiert das Euro-Institut im Auftrag des Institut national des études territoriales 

(INET) jährlich eine Studienreise zur „Nachhaltigen Stadtentwicklung“ nach Freiburg. Zielgruppe dieser 

dreitägigen Fortbildung sind Beamtinnen und Beamte der Verwaltungen der lokalen 

Gebietskörperschaften in leitenden Positionen aus ganz Frankreich. 

Vom 14. bis zum 16.09. wurde den 14 Teilnehmer*innen ein vielfältiges Programm geboten, um 

insbesondere am Beispiel der Stadtviertel Vauban, Weingarten und Rieselfeld darzustellen, wie 

Konzepte der nachhaltigen Entwicklung in Freiburg umgesetzt werden. Im Fokus der Vorträge, 

Stadtführungen und Diskussionen standen die Konzepte nachhaltiger Mobilität, die Gestaltung der 

sogenannten Öko-Viertel und die Bedeutung von Bürgerbeteiligung. Im Zuge der Fortbildung wurde 

auch immer wieder über Ähnlichkeiten und Unterschiede zwischen Deutschland und Frankreich beim 

Umgang mit den behandelten Themen sowie über Möglichkeiten und Grenzen der Übertragbarkeit 

der vorgestellten Projekte diskutiert.  

b. Tandemsprachkurs Freiburg-Mulhouse  

Zwischen September 2021 und März 2022 organisierte das Euro-Institut wiederum einen 

Tandemsprachkurs für die Städte Freiburg und Mulhouse. Die Besonderheit dieses Kurses war, dass er 

im Online-Format stattfand. Beim Tandemsprachkurs wird, der Name sagt es schon, viel in 

Zweiergruppen gearbeitet. Dies lässt sich mit unserem Videokonferenztool Zoom, das sogenannte 

Breakout-Sessions anbietet, sehr gut organisieren. Auch die Lernplattform Moodle konnte für diesen 
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Kurs genutzt werden, um den Teilnehmenden Übungen und weitere Dokumente zur Verfügung zu 

stellen. 

Die letzten drei Kurstage fanden online zwischen Januar und März 2022 statt. Während der 

gemeinsamen Online-Kurstage wurden in Tandems und in Kleingruppen insbesondere Übungen zu 

berufsbezogenen Themen angeboten. Ein Beispiel ist das Management grenzüberschreitender 

Projekte. Am Ende des Kurses bereiteten die Teilnehmenden Projektvorschläge vor, die dann in einer 

simulierten grenzüberschreitenden Besprechung diskutiert wurden. 

Ein wichtiger Bestandteil des Kurses sind die sogenannten E-Learning-Phasen zwischen den Kurstagen, 

während die Tandems selbständig zu gemeinsam festgelegten Themen arbeiten. 

 

c. Städtepartnerschaften neu denken 

In Zusammenarbeit mit Europe Direct Stuttgart führte das Euro-Institut am 18.10.2022 eine Online-
Fortbildung mit dem Titel „Städtepartnerschaften neu denken“ durch. 
Themen waren unter anderem die finanziellen Fördermöglichkeiten für Städtepartnerschaften, die 
Einbeziehung der Jugend, Klimapartnerschaften und die Frage der Sprachkompetenzen. Vor allem aber 
wurde in die Zukunft geschaut: Wie können wir Städtepartnerschaften beleben und nachhaltig 
gestalten? Welche aktuellen Herausforderungen und Lösungsansätze gibt es? Hierzu arbeiteten die 
Teilnehmenden zudem in vier verschiedenen Workshops und diskutierten die Ergebnisse anschließend 
im Plenum. 

d. Seminar „Sinti und Roma am Oberrhein“ 

Das Seminar „Sinti und Roma am Oberrhein“ fand am 07.04.2022 in Straßburg in den Räumlichkeiten 

der Collectivité européenne d’Alsace, gleichzeitig Auftraggeberin der Veranstaltung, statt. Dabei 

kamen Vertreter*innen von Behörden und Vereinen aus Deutschland, Frankreich und der Schweiz, die 

im Bereich dieser Thematik tätig sind, sowie weitere Interessierte zusammen. Referent*innen der drei 

Länder präsentierten die Situationen vor Ort sowie jeweilige Herangehensweisen, Herausforderungen 

und Lösungskonzepte und regten dabei lebhafte Diskussionen an. Neben dem rechtlichen Rahmen 

wurde auch die soziale Dimension hinsichtlich des Zugangs zu Bildung, Arbeit und 

Gesundheitsversorgung thematisiert. Wichtiges Ziel dieses Austauschs war neben dem Vergleich der 

unterschiedlichen Perspektiven ebenso das Kennlernen und Vernetzen der Teilnehmenden 

untereinander. 

e. Regionale Open Government Labore 

Das Euro-Institut beteiligte sich zwischen 2020 und 2022 am Projekt „Regionale Open Government 

Labore - Gestaltungsmöglichkeiten in einer Grenzregion“, in Zusammenarbeit mit der Hochschule für 

Verwaltung Kehl, und kofinanziert vom Bundesministerium des Innern und für Heimat.  

Im Rahmen dieses Projekts organisierte und gestaltete das Euro-Institut gemeinsam mit der Stadt Kehl 

und dem Gemeindeumlandverband Haguenau einen Praxisvergleich zum Thema „Digitalisierung in 

deutschen und französischen Gemeinden der Grenzregion“, einem Bereich, in dem derzeit eine rasche 

Entwicklung stattfindet und in dem ein grenzüberschreitender Praxisvergleich viel Potenzial birgt. Die 

Themen für die Workshops wurden in zwei deutsch-französischen Vorbereitungstreffen gemeinsam 

erarbeitet. Nachdem im Jahr 2021 die Themen „Die digitalen Mitarbeitenden der Zukunft - Erarbeiten 
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eines Kompetenzmodells in grenzüberschreitender Co-Produktion“ und „Entwicklung digitaler 

Kompetenzen und die Rolle digitaler Führung“ in Online-Workshops behandelt wurden, konnte sich 

die Arbeitsgruppe im Oktober 2022 zu einer Präsenzveranstaltung in Kehl treffen. Das Thema des 

deutsch-französischen Workshops war „Digitalisierung der Verwaltung: Was erwarten die Bürgerinnen 

und Bürger?“ Die Teilnehmenden der Städte Haguenau und Kehl sind sehr daran interessiert, die 

Dynamik des konstruktiven Austauschs, der im Rahmen des Projekts begonnen hat, fortzusetzen. Es 

wurde bereits ein Termin vor Ort vereinbart, um die Vorteile der digitalen Dienstleistungen in der 

Praxis kennenzulernen. 

f. Aufbau binationaler Studiengänge und anderer Kooperationsmaßnamen 
im Bereich der Hochschulbildung 

Auf Anfrage der Universität Straßburg führte das Euro-Institut am 01.07.2022 einen Workshop zum 
Aufbau von binationalen Studiengängen und anderen Kooperationsmaßnahmen im Bereich der 
Hochschulbildung durch. 
 

Der Oberrhein ist in der Tat durch eine hervorragende Forschung und Hochschulbildung 
gekennzeichnet und zeichnet sich durch eine lange Tradition der grenzüberschreitenden 
Zusammenarbeit aus. Der angebotene Workshop zielte darauf ab, auf der Grundlage der 
Erfahrungswerte bei der Entwicklung des grenzüberschreitenden Bachelors „Études Européennes 
Transfrontalières", der leider nicht umgesetzt werden konnte, die Hindernisse und Erfolgsfaktoren für 
die Entwicklung binationaler Studiengänge und generell für Kooperationsmaßnahmen im Bereich der 
Erstausbildung / Hochschulbildung zu benennen. Der Workshop ermöglichte es den Teilnehmenden 
außerdem, die Einrichtungen (DFH, EUCOR, Säule Wissenschaft), die die Akteure bei ihren 
Kooperationsbemühungen unterstützen können, besser kennen zu lernen und über zukünftige 
Aktionen und Projekte nachzudenken. 

 

g. Lenkungsausschüsse 

Bereits seit 1994 beziehungsweise 1999 begleitet das Euro-Institut die Lenkungsausschüsse 

„Arbeitsschutz über Grenzen hinweg“ und „Polizei- und Justizzusammenarbeit“. Diese Ausschüsse 

treffen sich mehrmals pro Jahr: Die Gruppe „Arbeitsschutz über Grenzen hinweg“ organisiert jährlich 

eine Großveranstaltung zum Thema Arbeitsschutz, der Lenkungsausschuss „Polizei- und 

Justizzusammenarbeit“ organisiert mehrere Fortbildungsveranstaltungen im Jahr. 

 

LENKUNGSAUSSCHUSS „ARBEITSSCHUTZ ÜBER GRENZEN HINWEG“ 

Deutsch-französisches Forum „Holzverarbeitende Betriebe, Sicherheit und Gesundheitsschutz bei 

der Arbeit im Wandel“  

Nach zwei Terminverschiebungen aufgrund der Gesundheitssituation konnte das Forum 
„Holzverarbeitende Betriebe, Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit im Wandel“ am 
17.11.2022 in der Maison de la Région Grand Est stattfinden. 
 

Akteure aus Deutschland, Frankreich und weiteren Ländern konnten sich über die 
Rahmenbedingungen und die einschlägigen Vorschriften informieren. Es ging auch darum, ein besseres 
Verständnis der Gesundheitsrisiken zu erlangen, neue Präventionsansätze kennenzulernen, 
Weiterbildungsfragen zu beleuchten und zu erfahren, wie Rettung im Wald am besten organisiert 
werden kann.  

https://www.dfh-ufa.org/
https://www.eucor-uni.org/
https://science.rmtmo.eu/
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Tatsächlich ist die Forstwirtschaft eine der gefährlichsten Branchen: Auch wenn die Zahl der 
Arbeitsunfälle in den letzten Jahren zurückgegangen ist, bleibt die Zahl der Arbeitsunfälle zu hoch und 
vor allem die Zahl der schweren Unfälle bleibt konstant. Angesichts dieser Feststellung sind 
angemessene Rechtsvorschriften, konstruktive Kontrollen und eine wirksame Prävention von 
entscheidender Bedeutung. 
 

Im Wald zu arbeiten bedeutet auch, sich spezifischen Krankheiten wie Borreliose auszusetzen. Die 
Ergebnisse einer in Rheinland-Pfalz durchgeführten Studie zeigen, dass 94,9% der getesteten (im Wald 
arbeitenden) Personen nach einer Blutuntersuchung positive Serologien auf Borreliose aufwiesen. 
Prävention und Schutzmaßnahmen - wie mit Repellents imprägnierte Kleidung - sind unerlässlich, 
zumal die Folgen der Infektion schwerwiegend sein können. Die Teilnehmenden wurden auch auf die 
gesundheitlichen Folgen einer Begegnung mit Eichenprozessionsspinnerraupen hingewiesen. Diese 
Raupen treten in unserem Gebiet immer häufiger auf, was u. a. auf den Klimawandel zurückzuführen 
ist. Juckreiz, allergische Reaktionen, Schlafstörungen, Bindehautentzündungen, Schwächung des 
Atmungsapparats... viele Symptome, die veranlassen, aktiv darüber nachzudenken, welche 
Präventionsmöglichkeiten eingesetzt werden sollten. Gerade die Prävention stand auch im 
Mittelpunkt der anschließenden Diskussionen, bei denen mehrere Instrumente vorgestellt wurden 
(Technik, Änderung des Denkansatzes, Fort- und Weiterbildung). Neben den Vorträgen konnten sich 
die Teilnehmenden auch an Ständen informieren und austauschen und Vorführungen besuchen. 
 

Im Jahre 2022 konnte der Lenkungsausschuss „Arbeitsschutz über Grenzen hinweg“, über die 

Vorbereitung und Durchführung des Forums hinaus, auf dem 36. Nationalen Kongress für 

Arbeitsschutz, der in Straßburg stattfand, vorgestellt werden. Hierbei konnte die Bedeutung des 

deutsch-französischen Austauschs hervorgehoben werden, um die Unterschiede bei der Umsetzung 

der europäischen Richtlinien, dem rechtlichen Rahmen, und auch der Praxis, zu erkennen. Die 

Aktivitäten der Gruppe dienen daher dazu, die Handlungsweisen des Anderen besser zu verstehen, 

eine gute Beratung für deutsche Unternehmen, die in Frankreich tätig sind, und umgekehrt, zu 

ermöglichen, bewährte Praktiken auszutauschen; sie bieten zudem eine Quelle der Inspiration für die 

Verbesserung der Systeme. Die Teilnehmenden zeigten sich sehr interessiert an diesem Ansatz, der, 

ihres Wissens nach, an keiner anderen Grenze in Frankreich bekannt ist. 

 

LENKUNGSAUSSCHUSS „POLIZEI- UND JUSTIZKOOPERATION“ 

Fortbildungsreihe zur deutsch-französischen Polizei- und Justizzusammenarbeit  

Auch im dritten Pandemiejahr konnten die fünf geplanten Seminare der Fortbildungsreihe stattfinden. 

Die ersten beiden Seminare fanden im März und April online statt, die drei weiteren als 

Präsenzveranstaltung. Die Reihe begann mit zwei sogenannten Einführungsseminaren. Zunächst 

wurden den Teilnehmenden die Strukturen und Aufgaben der Polizei- und Justizbehörden in beiden 

Ländern vorgestellt, während sich die zweite Fortbildung eingehend mit der grenzüberschreitenden 

Strafverfolgung befasste. Weitere Themen waren Verbrechen im Darknet und die Bekämpfung der 

illegalen Einwanderung. Das fünfte Seminar, das im Dezember stattfand, behandelte neue 

grenzüberschreitende Kooperationsformen von Polizei und Justiz und war mit über 50 Teilnehmenden 

besonders gut besucht. Insgesamt konnten für die Fortbildungsreihe im Jahr 2022 196 Teilnehmende 

verzeichnet werden. Ein wichtiges Merkmal der Fortbildungsreihe ist es, dass sowohl die 

Teilnehmenden als auch die Vortragenden in aller Regel aus den Reihen der Partnerbehörden 

kommen, nämlich Polizei und Justiz Baden-Württemberg, Police Nationale, Gendarmerie Nationale 

und französische Justiz. So entsteht ein praxisbezogener Dialog, der zugleich behördenübergreifend 

und grenzüberschreitend ist. Seit dem Jahr 2022 zählt auch die Bundespolizei zu den Partnern der 

Fortbildungsreihe, was deren Attraktivität noch steigert. 
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II. Studien  

1. Quantitative Marktanalyse – deutsch-französische duale Studiengänge (DHBW 

Karlsruhe) 

Von November 2021 bis März 2022 führte das Euro-Institut für die Duale Hochschule Baden-

Württemberg in Karlsruhe eine Studie zu deutsch-französischen dualen Studiengängen durch. Diese 

bestand aus einer quantitativen Marktanalyse bei deutschen und französischen Unternehmen am 

Oberrhein im Hinblick auf die Schaffung neuer dualer Doppelabschlüsse, da diese Art von 

Studiengängen in der Region derzeit wenig verbreitet ist. Die Ziele bestanden darin, das Interesse der 

Unternehmen an dieser Art von Studiengängen zu ermitteln und ihre Präferenzen in Bezug auf die 

Organisation und den fachlichen Bereich potenzieller neuer dualer Doppelabschlüsse zu erfassen.  

Um diese Studie durchzuführen, wurde ein zweisprachiger Online-Fragebogen an die Unternehmen 

am Oberrhein verteilt. 130 Unternehmen haben auf diese Umfrage geantwortet. Der Abschlussbericht 

wurde im April 2022 veröffentlicht und im Juni 2022 bei der deutsch-französischen Arbeitsgruppe, die 

von der Industrie- und Handelskammer Karlsruhe koordiniert wird, vorgestellt.  

2. Dokumentation: Die berufliche Erstausbildung in Deutschland und Frankreich (Pro 

Tandem)  

Von Januar bis März 2022 aktualisierte das Euro-Institut eine hundertseitige deutsch-französische 

Dokumentation über die berufliche Bildung in Frankreich und Deutschland. Diese Dokumentation stellt 

die Akteure, den Ablauf und die Struktur der beruflichen Bildung vor und berücksichtigt dabei die 

Auswirkungen der jüngsten Reformen in beiden Ländern. Darüber hinaus legt sie den Fokus auf die 

aktuellen Schwerpunkte in Frankreich und Deutschland, wie die Digitalisierung oder die Motivation der 

Unternehmen, Auszubildende einzustellen.  

3. Studie über das Management von Projekten im Rahmen von INTERREG V Oberrhein 

während der Covid-19-Pandemie   

Im Rahmen eines vergleichenden und interregionalen Forschungsprojekts, das von der Universität 

WSB (polnischer Partner des Netzwerks Transfrontier Euro-Institut Network (TEIN)) koordiniert wird, 

führte das Euro-Institut im Sommer 2022 eine Online-Umfrage zu den Bedingungen für die 

Durchführung von Projekten und Kleinprojekten im Rahmen des Programms INTERREG V Oberrhein in 

Zeiten der Covid-19-Pandemie durch. Der Fokus lag hierbei auf Projekten in den Bereichen Kultur und 

Bildung. Die 60 Antworten wurden zunächst quantitativ dann qualitativ tiefergehend in Gesprächen 

mit den Eurodistrikten und der Verwaltungsbehörde von INTERREG analysiert. Die Daten werden in 

eine wissenschaftliche Monographie einfließen, die das Management von grenzüberschreitenden 

Projekten in verschiedenen Grenzregionen vergleicht (koordiniert von der Universität WSB). 
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4. Bewertung des grenzüberschreitenden Projekts 4Regions4Future   

Das Projekt 4Regions4Future zielte darauf ab, das Management öffentlicher Verwaltungen in Europa 

durch konkrete Zusammenarbeit und den Erfahrungsaustausch zwischen vier Verwaltungsbehörden 

zweier europäischer Länder, Deutschland und Belgien, nachhaltiger zu gestalten. Die zentralen 

Bestandteile dieses Projekts waren vier Workshops, die sich verschiedenen Themen widmeten: 

Personal- / Arbeitszeitmanagement, Mobilitätsmanagement, nachhaltige Beschaffung sowie Energie- 

und Ressourcenmanagement. Anhand einer Dokumentenanalyse und einer Umfrage unter den 

Teilnehmenden der vier Workshops wurden die Zielerreichung und die Aspekte, die verbessert werden 

können, bewertet. Darüber hinaus verfasste das Euro-Institut Empfehlungen für die Fortsetzung des 

Projekts im Hinblick auf Förderprogramme, mögliche Projektpartner und Themengebiete. Dem 

Projektteam wurde der Abschlussbericht in deutscher und englischer Fassung im November 2022 

übermittelt. 

5. Konzeptstudie zur Analyse der Auswirkungen neuer Rechtsvorschriften auf die 

Grenzregionen (Auswärtiges Amt)   

Das Euro-Institut wurde zusammen mit seinen Partnern ITEM (Universität Maastricht) und Mission 

Opérationnelle Transfrontalière (Paris) vom Auswärtigen Amt mit einer Konzeptstudie beauftragt. Ziel 

war es, Empfehlungen für die Umsetzung von Grenzraumfolgenabschätzungen zu entwickeln. Die im 

Aachener Vertrag geplanten Folgenabschätzungen von neuen Rechtsvorschriften könnten dazu 

beitragen, zukünftige Hindernisse sowohl für die grenzüberschreitende Zusammenarbeit als auch im 

Alltag an der deutsch-französischen Grenze als zu vermeiden. Das Euro-Institut erstellte eine 

Bestandsaufnahme der Folgenabschätzung in Deutschland und erarbeiteten gemeinsam mit den 

Partnern Modelle für die Steuerung und die Durchführung von Grenzraumfolgenabschätzungen. Ein 

Abschlussbericht in deutscher und französischer Sprache wurde dem Auswärtigen Amt sowie an die 

Partner übermittelt. 

6. Zusammenfassendes Informationsblatt zum grenzüberschreitenden Homeoffice 

(Oberrheinkonferenz)     

Das Euro-Institut hat die Problematik von mobilem Arbeiten/Homeoffice im grenzüberschreitenden 

Kontext in einem zweiseitigen Informationsblatt zusammengefasst, das dem Beschluss der 

Plenarsitzung der Oberrheinkonferenz vom 03.12.2022 beigefügt war. Ziel war es, die 

Mandatsträger*innen und und institutionellen Vertreter*innen für die Schwierigkeiten und 

Unsicherheiten zu sensibilisieren, mit denen Grenzgänger*innen, die mobil bzw. im Homeoffice 

arbeiten, und ihre Arbeitgeber konfrontiert sehen.  
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III. Begleitung  

Das Euro-Institut bietet passgenaue Begleitmaßnahmen an: Diese können punktuell oder langfristig 

durchgeführt werden, einen Prozess, ein Projekt, eine Partnerschaft oder ein Team begleitend 

unterstützen und haben als Grundlage stets den neutralen, objektiven Ansatz des Euro-Instituts.  

 

1. Expertengruppe Kinderschutz und Projekt ALTERNA  

2022 war ein Jahr des Übergangs für unsere deutsch-französische Expertengruppe im Bereich des 
Kinderschutzes, die vom Euro-Institut, der ESEIS (École Supérieure Européenne de l'Intervention 
Sociale) und der Evangelischen Hochschule Freiburg gemeinsam geleitet wird. 

Während das vom Europäischen Fonds für regionale Entwicklung über das Programm Interreg V 
Oberrhein mitfinanzierte Kleinprojekt ALTERNA Ende 2021 abgeschlossen wurde, konnten die beiden 
von der Expertengruppe erarbeiteten Instrumente Anfang 2022 in Papierform und auch online auf 
breiter Ebene zur Verfügung gestellt werden. Es handelte sich dabei um ein Inventar innovativer 
Maßnahmen für Alternativen zur Fremdunterbringung von Minderjährigen, das sich an Fachkräfte 
richtet, und um eine Informationsbroschüre für Familien über die in unserer Grenzregion verfügbaren 
Angebote und Maßnahmen zur Unterstützung und Begleitung. 

Am 12. Juli trafen sich die Partner des Kleinprojekts ALTERNA, um eine Bilanz des Projekts zu ziehen, 
aber auch und vor allem, um in die Zukunft zu blicken. Wenn ALTERNA eines gezeigt hat, dann, dass 
ein großer Bedarf der Fachkräfte nach Austausch besteht! Es geht nicht nur darum, sich über die 
regelmäßig auftretenden grenzüberschreitenden Fälle austauschen zu können, sondern auch darum, 
die Systeme noch besser zu verstehen, die beruflichen Standpunkte zu analysieren und die kulturelle 
Dimension des Handelns von Sozialarbeitern und -innen im Bereich des Kinderschutzes zu erkennen. 
Diesbezüglich begannen die Partner nach Möglichkeiten zu suchen, die Expertengruppe dauerhaft zu 
etablieren. Am 12. Dezember fand ein weiteres Treffen statt, das, gestützt auf eine weitgehend auf 
den gesamten Oberrhein ausgedehnte Partnerschaft, einen vertieften Austausch ermöglichte, um die 
Bedürfnisse und möglichen Ausrichtungen des neuen Projekts zu formalisieren. Die Fortsetzung folgt 
im Jahr 2023! 

2. Deutsch-französische Kinderkrippe    

Um die Arbeitsweise, die Kommunikation und die Dynamik der Zusammenarbeit in einem 
interkulturellen deutsch-französischen Team zu erleichtern, begleitet das Euro-Institut das Team der 
Kinderkrippe Port du Rhin mit maßgeschneiderten interaktiven und partizipativen Workshops. 

Im Jahr 2022 hat das Euro-Institut zwei Workshops für das Team der Kinderkrippe Port du Rhin und 
eine Evaluation der Entwicklung der interkulturellen Kompetenzen im Rahmen der Workshops 
durchgeführt: 

https://www.euroinstitut.org/fr/projets/microprojet-alterna
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- Workshop 25.03.2022: Ziel dieses Workshops war es, die Kommunikation im deutsch-

französischen Team im Falle des Umgangs mit schwierigen Kindern zu optimieren, wobei die 

Notwendigkeit des Austauschs und der Zusammenarbeit im Alltag mit und trotz der Sprach-

barriere hervorgehoben wurde und auch ein Austausch über die verschiedenen Ansätze zur 

Beurteilung der Entwicklung der Kinder ermöglicht wurde. 

- Workshop 28.10.2022: Ziel dieses Workshops war es, sich die Arbeitsweise der verschiedenen 

Teams in der Krippe bewusst zu machen und die Dynamiken und Kommunikationsmodalitäten 

innerhalb jedes Teams hervorzuheben. 

- Es wurde eine Evaluierung der vom Euro-Institut angebotenen Workshops in Form einer Reihe 

von Interviews mit den Teammitgliedern über die Interkulturalität durchgeführt, um die Rolle der 

Workshops des Euro-Instituts bei der Entwicklung der interkulturellen Kompetenz der 

Teammitglieder zu ermitteln. Die Interviews und die Analyse zeigen, dass die Workshops die 

Entwicklung eines Bewusstseins der Prozesse fördern. 

Darüber hinaus setzte das Euro-Institut im Jahr 2022 das Coaching des Tandems der deutsch-

französischen Ko-Direktion der deutsch-französischen Kinderkrippe Port du Rhin fort. 

 

3. Trinationales Jugendforum der Oberrheinkonferenz 

Am 1. Oktober 2022 fand auf Einladung der Stadt Rastatt und der Oberrheinkonferenz ein Trinationales 
Jugendforum in Rastatt statt. Rund 70 junge Menschen zwischen 14 und 29 Jahren kamen aus 
Deutschland, Frankreich und der Schweiz zusammen, um über Umwelt- und Tierschutz, Arbeit und 
Mobilität, Jugendkultur, das Friedensprojekt Europa sowie Inklusion und soziale Gerechtigkeit zu 
diskutieren. An fünf Workshop-Inseln tauschten die Teilnehmenden ihre Erfahrungen aus und 
entwickelten gemeinsam Ideen und konkrete Maßnahmen für die Grenzregion.  
Das Euro-Institut nahm an Vorbesprechungen zur Konzeption der Veranstaltung und am 
Veranstaltungstag selbst teil und war insbesondere für die Ergebnissicherung verantwortlich. Auf den 
vom Euro-Institut verfassten Tagungsbericht in deutscher und französischer Sprache sowie auf 
weiteren Ergebnissen durch Jugendforen und einer Umfrage aufbauend entwickelte die 
Oberrheinkonferenz anschließend Handlungsachsen für eine Jugendstrategie. Diese wurden in einer 
Nachbesprechung gemeinsam mit dem Euro-Institut diskutiert, bevor die Jugendstrategie in der 
Plenarsitzung der ORK im Dezember 2022 vorgestellt und verabschiedet wurde.  
 

4. Das Euro-Institut leitet den strategischen Workshop des Ausschusses für 

grenzüberschreitende Zusammenarbeit 

Der Ausschuss für grenzüberschreitende Zusammenarbeit (AGZ) wurde durch den Vertrag von Aachen 
vom 22. Januar 2019 eingesetzt und am 22. Januar 2020 gegründet. Seine Ziele sind die Koordinierung 
aller Aspekte der grenzüberschreitenden territorialen Beobachtung zwischen der Französischen 
Republik und der Bundesrepublik Deutschland, die Festlegung einer gemeinsamen Strategie für die 
Auswahl vorrangiger Projekte, die Überwachung der in den Grenzgebieten aufgetretenen 
Schwierigkeiten und die Unterbreitung von Vorschlägen zu deren Behebung sowie die Analyse der 
Auswirkungen neuer Rechtsvorschriften auf die Grenzgebiete. Um den AGZ bei seinen Aufgaben zu 
unterstützen, wurde in Kehl ein Sekretariat eingerichtet. Am 27. Juni moderierte Anne Thevenet in 
Paris das „Methodenseminar“ des AGZ. Dabei ging es für die AGZ-Mitglieder auf technischer Ebene 
darum, nach den ersten Monaten Bilanz zu ziehen und die Prozesse so weit wie möglich zu verbessern, 
um die Effizienz des AGZ zu gewährleisten. 
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5. Konferenz zur Zukunft Europas 

Im Rahmen der von der Eurométropole de Strasbourg initiierten Konferenz zur Zukunft Europas 

(Conférence sur l’avenir de l’Europe) führte das Euro-Institut zwei Veranstaltungen in der Mission local 

von Bischheim durch, die sich jeweils an junge Menschen im Alter zwischen 17 und 23 Jahren richteten. 

Ziel der beiden Workshops war es, mit den Teilnehmenden über die mit einem grenzüberschreitenden 

Arbeitsmarkt verbundenen Angebote, Chancen und Möglichkeiten, aber auch über bestehende 

Hindernisse und Herausforderungen zu diskutieren. Die Teilnehmenden erarbeiteten anhand ihrer 

Erfahrungen und auf Grundlage ihrer Erwartungen an den grenzüberschreitenden Arbeitsmarkt eine 

Reihe von konkreten Forderungen und Vorschlägen, die anschließend an die Eurométropole de 

Strasbourg weitergegeben und im Rahmen der Konferenz zur Zukunft Europas präsentiert wurden.  

 

6. Ein Euro-Institut an der französisch-spanischen Grenze im Baskenland?  

Im Oktober 2021 hatten zwei Vertreterinnen der Universität Pau und der Adour-Länder, Maitena 
Poelemans und Géraldine Bachoué, einen Studienbesuch beim Euro-Institut durchgeführt, um besser 
zu verstehen, wie das in Kehl ansässige Euro-Institut funktioniert, und zwar mit dem Ziel, ein Euro-
Institut im Baskenland an der französisch-spanischen Grenze einzurichten. Nach diesen ersten sehr 
konstruktiven und bereichernden Gesprächen besuchte die Studentin und Praktikantin Elaia 
Gueçamburu am 30. Juni 2022 Kehl, um die Aspekte Finanzierung und Governance zur Umsetzung von 
Projekten, zur Hochschulkooperation und auch zur Konzeption und Durchführung von Studien zu 
vertiefen. Die Diskussionen wurden zunächst im online und dann direkt vor Ort in Bayonne anlässlich 
eines Kurses fortgesetzt, der vom Euro-Institut im Rahmen des Masterstudiengangs 
Grenzüberschreitende und interterritoriale Zusammenarbeit abgehalten wurde. Dies war die 
Gelegenheit, Géraldine Bachoué wiederzusehen und Chloe Lucbernet zu treffen, die für die Umsetzung 
des Projekts neu eingestellt worden war. Durch die sich anbahnende Zusammenarbeit wurde das Euro-
Institut auch eingeladen, bei einer von den Studenten des Masters organisierten Konferenz über die 
grenzüberschreitende Identität am 4. März einen Erfahrungsbericht zu präsentieren. 
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IV. Das Euro-Institut als Projektträger  

1. TRISAN - Grenzüberschreitendes trinationales Kompetenzzentrum zur Förderung 

der Gesundheitskooperation am Oberrhein  

INTERREG-Projekt Trinationaler Handlungsrahmen für die 
grenzüberschreitende Gesundheitsversorgung am Oberrhein 

Im Jahr 2022 wurde die Fortsetzung der verschiedenen Maßnahmen des INTERREG-Projekts mit 

folgenden Aktivitäten umgesetzt: 

- Mit den Akteuren des Oberrheins wurde ein konsultativer Workshop zum trinationalen 

Handlungsrahmen für eine grenzüberschreitende Gesundheitsversorgung durchgeführt. Ziel 

war es, sich über die möglichen Bereiche der Zusammenarbeit im Gesundheitsbereich am 

Oberrhein auszutauschen und abzustimmen. Der Handlungsrahmen besteht aus 

verschiedenen Dokumenten: einer Bestandsaufnahme der Gesundheitsstrategien in den drei 

Ländern, einer Bestandsaufnahme der grenzüberschreitenden Projekte im 

Gesundheitsbereich und einer von den Akteuren abgestimmten und validierten Liste der 

Handlungsfelder für die Zusammenarbeit im Gesundheitsbereich. Der trinationale 

Handlungsrahmen wurde in der Plenarsitzung der Oberrheinkonferenz vorgestellt und von 

dieser zu Kenntnis genommen (Online-Version).  

- Die Begleitung der Arbeiten der Arbeitsgruppe Gesundheitspolitik der ORK wurde fortgesetzt 

(vergleichende, regelmäßig aktualisierte Übersichten über die Impf- und Teststrategien 

während der Corona-Pandemie in Deutschland, Frankreich und der Schweiz). 

- Die Ergebnisse der Analyse der Kooperationspotenziale am südlichen Oberrhein wurden 

präsentiert. Als nächster Schritt erfolgte die Vorbereitung eines Kennenlern-Workshops für die 

drei Universitätskliniken Straßburg, Freiburg und Basel und eines gemeinsam mit dem 

Eurodistrikt Freiburg Centre et Sud Alsace organisierten Besuchsprogramms.  

- Es wurden zwei soziologische Studien zur Patientenmobilität am Oberrhein durchgeführt und 

die Ergebnisse präsentiert. 

- Die Arbeiten mit den Expert*innen der Krankenkassen wurden fortgeführt, insbesondere im 

Rahmen der Erarbeitung von Kooperationsprotokollen zum Abbau administrativer Hürden, die 

mit Hilfe der INFOBESTen in einem Projekt des Programms B-Solutions ermittelt worden 

waren. Die Zusammenarbeit mit den Krankenkassen ermöglichte die Erstellung 

unterschiedlicher Informationsmaterialien für Bürger*innen (Leitfäden, Infoblätter, etc.).  

- Es wurde ein Ratgeber zur Krankenversicherung von Grenzgänger·innen erstellt (Online-

Version).  

- Die Toolbox zu erfolgreichen Maßnahmen in den Bereichen Prävention und 

Gesundheitsförderung, die auf lokaler Ebene umgesetzt werden, wurde fertiggestellt. Zudem 

erfolgte die Vorbereitung einer Veranstaltung zur Vorstellung der Toolbox im Basler Rathaus 

– in Zusammenarbeit mit der Expertengruppe Prävention und Gesundheitsförderung der ORK. 

- Kommunikationsmaßnahmen: Vier Info-Mails, eine Ausgabe der TRISAN-Zeitschrift 

„Perspektivenwechsel“ zur beruflichen Mobilität im Gesundheitswesen, Informationswork-

http://www.trisan.org/publikationen/studien-berichte
http://www.trisan.org/publikationen/studien-berichte
http://www.trisan.org/publikationen/studien-berichte
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shops für Bürger*innen, zwei Social-Media-Serien zur Krankenversicherung im 

grenzüberschreitenden Kontext. 

 

Darüber hinaus wurden der Austausch und die Überlegungen zur Verstetigung von TRISAN fortgesetzt. 

Im Anschluss an die Evaluierung und die Interviews mit den Partnern des INTERREG-Projekts durch die 

Hochschule für öffentliche Verwaltung sowie den Strategieworkshop haben die Projektpartner drei 

Vorschläge erarbeitet: für das Budget, die Aufgaben und die Governance. Den bisherigen 

Überlegungen zufolge soll TRISAN Teil des Euro-Instituts bleiben, wozu eine entsprechende 

Vereinbarung zwischen dem Euro-Institut und den künftigen finanzierenden Mitgliedern von TRISAN 

geplant ist. Die drei Vorschläge wurden an alle Partner des INTERREG-Projekts versandt, um ihnen die 

Möglichkeit zu geben, ihr Interesse an einer Beteiligung am verstetigten Kompetenzzentrum zu 

bekunden. Bis Ende Dezember 2022 hat das Euro-Institut Rückmeldungen von 23 Partnern aus 

Frankreich, Deutschland und der Schweiz erhalten. Der Austausch über die Verstetigung von TRISAN 

wird fortgesetzt und ein weiterer Strategieworkshop am 31.01.2023 organisiert werden. 

 

2. Koordinationsbüro Säule Wissenschaft der Trinationalen Metropolregion 

Oberrhein 

Die Partner der Säule Wissenschaft haben 2022 beschlossen, ihre Zusammenarbeit ab dem 01.01.2023 

fortzuführen, und zwar für einen Zeitraum von fünf Jahren, was dem Zeitraum der Umsetzung der 

Wissenschaftsoffensive entspricht, die die wichtigste vom Koordinationsbüro umzusetzende Initiative 

ist.  

Strategisches Ziel 1: Bestehende grenzüberschreitende Förderinstrumente identifizieren, 

analysieren und bewerten, Entwicklung eines grenzüberschreitenden Förderinstruments für den 

Wissens- und Technologietransfer (nachfolgend WTT) sowie Beratung und Begleitung bei der 

Antragstellung 

Workpackage (WP) 1.1 Entwicklung eines neuen Konzepts für die Wissenschaftsoffensive 2021-2027 
• Treffen der Akteure   
• Vorbereitung von Dokumenten / Dossiers / Verwaltungsprozessen etc.: 

• Text einer ersten Projektausschreibung; Ausschreibungstext für die Auswahl eines 
Dienstleisters für die externe Evaluation;  

• Konzept zur Validierung bei den Partnern des Interreg-Programms und Bereitstellung 
der notwendigen strategischen Reserve (7 Millionen Euro) für die Umsetzung der 
Initiative 

• Zeitplan für den Aufruf 
• Kurzformular und Bewertungsraster 
• Verschiedene Informationsmaterialien (Präsentation, Artikel, Pressemitteilung, 

Infografiken, Rundschreiben) 
• Weiteres 

• Das Koordinationsbüro hat weiterhin die Träger der Projekte des Aufrufs 2018 und den 
Abschluss der Projekte des Aufrufs 2016 und 2018 begleitet. 

Der erste Projektaufruf wurde am 05.01.2023 veröffentlicht. Es wurden Informationsveranstaltungen 
im gesamten Oberrheingebiet angeboten. Die Auswahl des Dienstleisters für die externe Evaluierung 
wird Ende Februar 2023 erfolgen. Ein Präsentationsfilm über die Initiative Wissenschaftsoffensive soll 
im Februar 2023 verfügbar sein. Ein zweiter Projektaufruf ist für 2024 geplant. 
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WP 1.2 Kontakte zu WTT-Akteuren außerhalb der TMO  

Das Koordinationsbüro pflegt Kontakte zu Akteuren aus Forschung, Entwicklung und Innovation in 

einem grenzüberschreitenden Kontext über den Oberrhein hinaus. Gegenseitige Information, 

Austausch von Best Practices, gemeinsame Initiativen und auf europäischer Ebene sind die Ziele dieser 

Kontakte. Es wurden Austausche mit der Internationalen Bodenseehochschule, der Universität der 

Großregion und Arts et Métiers Metz organisiert. 

WP 1.3 Erstellung von Informationen zu grenzüberschreitenden (europäischen) Finanzierungen / 

Förderprogrammen 

• Vorbereitung und Durchführung eines Informationstages im Hybridformat zu den 
Finanzierungsmöglichkeiten für die wissenschaftliche Zusammenarbeit am Oberrhein 
(05.05.2022, mehr als 80 Teilnehmende) 

• Organisation eines Workshops zu europäischen Finanzierungsmöglichkeiten zur Förderung 
der Innovation am Oberrhein (mit Grand Enov+) im Rahmen des Innovation Day des KTUR-
Projekts (12.04.2022) 

• Identifizierung, Auswahl und Verbreitung von relevanten Projektaufrufen 
• Sonstiges  

• Vor-/ Nachbereitung der Gremien des Interreg V und VI-Programms, Erstellung von 
Vermerken und Informationen zur Vorbereitung des neuen Programmzeitraums 2021-
2027 

• Strategisches Monitoring, Zusammenstellung von Informationen über Programme 
und Aufrufe 

• Individuelle Beratung und Begleitung von potenziellen Projektträgern, Unterstützung 
bei der Antragstellung für Projekte 

Strategisches Ziel 2: Aufbauend auf den Strategien und Aktivitäten der WTT-Akteure bestehende 
WTT-Strukturen in den Teilregionen der TMO vernetzen / Wissenschaftseinrichtungen und ihre 
Kompetenzen sichtbar machen für Unternehmen und ggf. die Zivilgesellschaft auf beiden Seiten des 
Rheins 

WP 2.1; 2.2.; 2.3 Kontaktaufnahme mit den WTT-Akteuren und Vernetzung durch Stärkung der 

gegenseitigen Kenntnis / Zusammenstellung von Informationen (Projektergebnisse/Strategien/…) / 

Monitoring laufender Initiativen und Projekte am Oberrhein 

• Zusammenstellung der Strategiepapiere der Partnerregionen am Oberrhein zu den für die 
Wissenschaft relevanten Themen-Fortbildungsreihe „Hochschul-, Forschungs- / WTT-Systeme 
in FR/DE/CH“ (zusammen mit dem Euro-Institut, ca. 80 Teilnehmende)  

• Monitoring / Betreuung laufender Projekte / Initiativen / relevanter Gremien  
• Begleitung laufender Projekte (KTUR, Titane), aktive Beteiligung an den 

Arbeitspaketen zur Kommunikation, zu Veranstaltungen, zur Umsetzung digitaler 
Vernetzungslösungen sowie an den Gremien zur Projektkoordination 

• Teilnahme an relevanten Arbeitsgruppen und Expertenausschüssen 
(Oberrheinkonferenz: Expertengruppen „Innovationsförderung“, „Energie und Klima“, 
Begleitung der Arbeitsgruppen für die Entwicklung des Schemas der 
grenzüberschreitenden Zusammenarbeit der Collectivité européenne d’Alsace, 
deutsch-französische Ausschüsse der Handelskammern usw.) 

• Vertiefung der Zusammenarbeit mit der Säule Wirtschaft zur Gewährleistung eines 
gemeinsamen Ansatzes der WTT-Akteure am Oberrhein  

• Regelmäßige Arbeitstreffen auf operationeller Ebene 
• Vorbereitung einer Reihe gemeinsamer Veranstaltungen (Siehe WP 3.3) 
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WP 2.4 Öffentlichkeitsarbeit  

• Weiterentwicklung bereits existierender Kommunikationstools 
• Webseite:  

• Verfassen von rund 170 Artikeln und Inhalten auf Deutsch, Französisch und 
Englisch 

• Aktive Beteiligung an den Diskussionen über die Neugestaltung der 
allgemeinen TMO-Webseite sowie Vorschlag für eine Baumstruktur und 
Inhalte 

• Kontakt mit den Webmastern der Websites der Säule Wissenschaft und der 
TMO 

• Social Media:  
• Verfassen von Artikeln, Verfolgung relevanter Kommunikationskanäle  
• Erstellung einer eigenen LinkedIn-Seite für die Säule Wissenschaft (+ 200 

Abonnenten) 
• Newsletter: Verfassen von Artikeln und Versand bilingualer eines monatlichen 

Newsletters (bis September 2022), seitdem vierteljährlich an über 500 Abonnenten 
• Stärkung der Sichtbarkeit der TMO allgemein, des KB und des WTT am Oberrhein, auch auf EU-

Ebene  
• Produktion und Bereitstellung von Kommunikationsmitteln (Grafiken, Präsentationen 

etc.) 
• Positionierung der TMO und der Säule Wissenschaft auf Messen mit regionaler 

Reichweite (BE 4.0; 360 Grand Est, Innovation Day) 
• Koordination der Interviews für den Teil Wissenschaft / Hochschulwesen und 

Forschung für den Imagefilm der TMO (verfügbar seit März 2022) 
 

Strategisches Ziel 3: Fachliche Begegnungen zwischen Wissenschaftseinrichtungen und 

Unternehmen sowie gegebenenfalls der Zivilgesellschaft unterstützen und begleiten 

WP 3.1 Kontaktaufbau in Richtung Zivilgesellschaft  

• Ko-Gestaltung einer Ausstellungsreihe des Netzwerkes der Museen am Oberrhein „Rhein“ mit 
einer Teilausstellung zur Innovationsregion TMO (Die Ausstellung läuft seit Sommer 2022. Die 
produzierten Tafeln, in zweifacher Ausfertigung, sind transportierbar und stellen ein 
langfristiges Kommunikationselement dar, das von allen TMO-Partnern genutzt werden kann). 

 

WP 3.2; 3.3; 3.4 Mitgestaltung von Workshops / Fachsymposien usw. 

• Ko-Organisation einer Veranstaltungsreihe zusammen mit der Säule Wirtschaft (Umsetzung 
zunächst von Juni 2022 bis Juni 2023). Zwei Veranstaltungen fanden 2022 statt (zu den Themen 
Industrie 4.0 und Umwelt/Mobilität), zwei weitere sind für den Frühling 2023 geplant (16.03., 
Event zum Technologietransfer im grenzüberschreitenden Kontext, im Zusammenhang mit der 
Veröffentlichung des ersten Aufrufs der Wissenschaftsoffensive in Zusammenarbeit mit der 
Säule Wirtschaft, insbesondere der IHK Karlsruhe) 

• Ko-Organisation einer Informationskampagne zu den Themen Künstliche Intelligenz (KI) und 
Wasserstoff mit der Expertengruppe „Innovationsförderung“ der Oberrheinkonferenz 
(zwischen Februar und Juni 2022).  

• KI: Begleitung des Austauschs, um eine Bestandsaufnahme der akademischen Kompetenzen 
in Verbindung mit Anwendungsbereichen in der Oberrheinregion zu erstellen 

• Verbindung zwischen der Expertengruppe „Klima“ der Oberrheinkonferenz / Aktionen rund 
um den Klimaschutz in der TMO (Strategie 2030) und der Säule Wissenschaft. 

 
 

https://science.rmtmo.eu/de/
https://twitter.com/rmtmo_Sciences
https://science.rmtmo.eu/newsletter/
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Sonstiges 

- Das Koordinationsbüro wurde von den Partnern mit dem Abschluss des Interreg V A 
Oberrhein-Projekts „Koordinationsbüro der Säule Wissenschaft“ beauftragt. Diverse Schritte 
dazu (Berichterstattung, Mittelabrufe bei Interreg und den kofinanzierenden Partnern) 
wurden im Laufe des Jahres 2021 und Anfang 2022 durchgeführt. Das Projekt wurde mit einer 
finanziellen Realisierungsrate von 96,8% erfolgreich abgeschlossen. 

- Das Koordinationsbüro ist schließlich gemäß den ihm übertragenen Aufgaben eine zentrale 
Anlaufstelle für Fragen im Zusammenhang mit der grenzüberschreitenden wissenschaftlichen 
Zusammenarbeit am Oberrhein und beantwortet daher punktuell verschiedene Anfragen 
(Vermittlung von Kontakten, Gespräche, Teilnahme an Veranstaltungen usw.). 

 

3. Ständiges Sekretariat des Oberrheinrats 

Das INTERREG-Projekt zur Einrichtung eines ständigen Sekretariats für den Oberrheinrat ist zum 

30. September 2022 planmäßig zu Ende gegangen. Aufgrund der guten Ergebnisse der neu 

geschaffenen Stelle, haben sich die Projektpartner entschlossen, das Sekretariat zunächst bis 

Dezember 2025 weiterzuführen. Die Finanzierung erfolgt anteilig durch die vier Delegationen des 

Oberrheinrats auf Basis ihrer Mitgliederzahl.  Das ständige Sekretariat ist weiterhin beim Euro-Institut 

in der Villa Rehfus in Kehl angesiedelt, wo auch die INFOBEST Kehl/Strasbourg, das Gemeinsame 

Sekretariat der Oberrheinkonferenz und das Sekretariat des Deutsch-Französischen Ausschusses für 

grenzüberschreitende Zusammenarbeit ihren Sitz haben. Es verfügt über eine Vollzeitstelle. 

Im Folgenden findet sich ein Kurzüberblick über seine Aktivitäten im Jahr 2022: 

Verwaltungsseitige Betreuung des Oberrheinrats 

 Organisation, Umsetzung sowie Vor- und Nachbereitung der Sitzungen des Oberrheinrats 

 Sekretariats- und Referentenfunktion für Plenarversammlung und Vorstand  

 Monitoring und Nachverfolgung der Umsetzung von Resolutionen des Oberrheinrats 

 Koordination und Unterstützung der Fachkommissionen 

 Management des INTERREG-Projekts 

 Beantwortung von Anfragen aus der Bürgerschaft 

 Zusammenarbeit mit den Akteuren am Oberrhein 

 Monitoring der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit am Oberrhein sowie der relevanten 

Entwicklungen auf nationaler und europäischer Ebene 

 Fortwährender Austausch mit der Oberrheinkonferenz und dem dt.-frz. Ausschuss für 

grenzüberschreitende Zusammenarbeit auf technischer Ebene 

 Teilnahme an Gremiensitzungen und Veranstaltungen zu grenzüberschreitenden Themen 

 Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 

 Gestaltung und kontinuierliche Verbesserung der Website des Oberrheinrats als zentrale 

Informationsplattform 

 Betreuung und Weiterentwicklung der Präsenz des Oberrheinrats in den sozialen Netzwerken 

 Empfang von Besuchergruppen und Informationsvorträge über Struktur und Aktivitäten des 

Oberrheinrats 

Ein ausführlicher Tätigkeitsbericht des Oberrheinrats und des ständigen Sekretariats sowie 

Informationen zu aktuellen Themen stehen auf der Internetseite des Oberrheinrats zur Verfügung: 

www.oberrheinrat.org  

https://www.oberrheinrat.org/de/service/taetigkeitsberichte.html
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V. Netzwerke  

1. Das Netzwerk TEIN (Transfrontier Euro-Institut Network) oder der Ausbau und die 

Vertiefung der Fähigkeiten grenzüberschreitender Akteure in Europa 

Im Gegensatz zu den von der Pandemie geprägten letzten Jahren konnten in diesem Jahr Begegnungen 

und Austausch im Rahmen gemeinsamer Projekte, Studien und Konferenzen des TEIN-Netzwerks 

wieder in Präsenz stattfinden.  

Zu den diesjährigen Höhepunkten gehörte die Erweiterung des Netzwerks um zwei Mitglieder, was das 

Interesse an TEIN und die Stellung des Netzwerks auf europäischer Ebene bestärkt. TEIN kann nun das 

interdisziplinäre Kompetenzzentrum der Universität der Großregion UniGR – Center for Border Studies 

als nunmehr volles statt wie bisher assoziiertes Mitglied begrüßen. TEIN wird von der Expertise der 

Grenzforscher*innen der verschiedenen Partneruniversitäten der Großregion profitieren können. 

Weiterhin wurde die UPS-CESCI Research Group of Cross-border Cooperation als 17. und östlichstes 

Mitglied von TEIN gewählt. Die Forschungsgruppe wurde von der National University of Public Service 

in Ungarn und vom Central European Service for Cross-border Initiatives (CESCI) errichtet und versteht 

sich als multidisziplinäres regionales Zentrum für Grenzstudien.  

Die zwei neuen Mitglieder wurden während der jährlichen Generalversammlung gewählt, die am 

14. Dezember 2022 in einem hybriden Format an der Universität Luxemburg in Belval stattfand. Auch 

wählten die nunmehr 17 Mitglieder einen neuen Lenkungsausschuss, der für die nächsten drei Jahre 

im Amt sein wird. Die Generalversammlung ging der diesjährigen jährlichen Konferenz voraus, die an 

den beiden darauffolgenden Tagen gemeinsam mit dem Luxembourg Centre for Contemporary and 

Digital History (C²DH) veranstaltet wurde. Thema der diesjährigen Konferenz war die Zeitlichkeit von 

Grenzen und trug den Titel „Borders In Flux and Border Temporalities In and Beyond Europe“. Im Fokus 

standen Forschungen zu Grenzpraktiken und -diskursen sowie Analysen von Grenzregimen und 

Grenzleben in Europa. Diese Konferenz war bereits die zweite innerhalb des neuen 

Forschungsnetzwerks der Universität Victoria in Kanada, 21st Century Border, das auf das weltweit 

bekannte BIG-Borders in Globalization folgt. Innerhalb von „BIG 2“ ist es die Aufgabe TEINs, eine 

jährlich stattfindende Konferenz zu organisieren und durch Veröffentlichungen im Anschluss an diese 

Veranstaltungen zu einer umfangreichen Forschungsarbeit beizutragen.  

Weiterhin arbeiten TEIN-Mitglieder auch im Jean-Monnet-Netzwerk „Frontem - Grenzen in Bewegung: 

Welche Modelle für die EU?" zusammen. Dieses wird von der Universität Straßburg getragen und 

vereint sieben Universitäten und Bildungseinrichtungen in Europa und Kanada mit dem Ziel, 

internationale und multidisziplinäre Forschung zu betreiben, die die Bereiche Europastudien und 

Border Studies miteinander verbindet. Im Jahr 2022 wurden mehrere Forschungsseminare und 

Fokusgruppen unter Bürger*innen der jeweiligen Grenzregionen sowie Akteuren der 

grenzüberschreitenden Zusammenarbeit durchgeführt. Neben Aktivitäten an der nordirisch-irischen, 

rumänisch-ungarischen, deutsch-dänischen und französisch-belgischen Grenze fanden im Juni 2022 

auch zwei Fokusgruppen an der deutsch-französischen Grenze statt, die vom Euro-Institut organisiert 

wurden. Im Mittelpunkt des Austauschs standen unter anderem die Frage nach einer gemeinsamen 

Identität in der Oberrheinregion, die Rolle der Zivilgesellschaft oder bestehende rechtliche und 

https://transfrontier.eu/projects/borders-in-globalization-2-big2-21st-century-borders/
https://biglobalization.org/
https://transfrontier.eu/projects/frontem-frontiers-in-motiom-which-models-for-the-eu/
https://transfrontier.eu/projects/frontem-frontiers-in-motiom-which-models-for-the-eu/
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finanzielle Instrumente. Ebenso wurde darüber diskutiert, inwieweit die Pandemie die 

grenzüberschreitende Zusammenarbeit beeinträchtigt und die Wahrnehmung der Grenze und des 

Grenzübertritts beeinflusst hat. Die Ergebnisse der Fokusgruppe an den verschiedenen Grenzen des 

Projektes sollen die Basis für ein Toolkit zum Thema Grenzwahrnehmung und Grenzmanagement 

sowie eine öffentliche Online-Plattform über Grenzwahrnehmungen bilden. 

Neben diesen Forschungsnetzwerken war auch die bi- und multilaterale Zusammenarbeit zwischen 

TEIN-Mitgliedern im Jahr 2022 von einer verstärkten Dynamik geprägt. So arbeitete beispielsweise das 

Euro-Institut gemeinsam mit den TEIN-Partnern ITEM und MOT an einer vom deutschen Auswärtigen 

Amt in Auftrag gegebenen Konzeptstudie über die Auswirkungen neuer Rechtsvorschriften auf die 

Grenzregionen (s. Studien, S. 24). Von einer lebendigen Kooperation zeugt auch die vom polnischen 

TEIN-Mitglied WSB Universität (Dąbrowa Górnicza, Polen) alljährlich organisierte Konferenz 

„International Conference on Territorial and Inter-Organizational Cooperation“, an der mehrere TEIN-

Partner, so auch das Euro-Institut, mit Beiträgen teilnahmen. Ebenso beauftragte die WSB Universität 

das Euro-Institut mit einer Studie über die Bedingungen für das Management und die Durchführung 

von grenzüberschreitenden Projekten während der Corona-Pandemie insbesondere für INTERREG 

geförderte Projekte im Bereich Bildung und Kultur (s. Studien, S. 23). Mehrere TEIN-Mitglieder 

arbeiteten auch gemeinsam an einem Workshop zum Thema „Digital training for cooperation: new 

ways of capacity building“. TEIN wurde ausgewählt, um diesen während der European Weeks of 

Regions and Cities, dem jährlichen Treffen, das von der Europäischen Kommission und dem Ausschuss 

der Regionen organisiert wird, durchzuführen. Es ging um neue Fortbildungsformate und –methoden 

für die territoriale Zusammenarbeit, die der digitale Wandel erfordert. Diskutiert wurden unter 

anderem Vorteile und Herausforderungen des Einsatzes von E-Learning, das richtige Gleichgewicht 

zwischen Online- und Präsenzfortbildungen und die richtigen pädagogischen Instrumente. Als Beispiel 

diente hier auch der MOOC on European Territorial Cooperation, an dessen Entwicklung mehrere TEIN-

Partner mitwirkten und der einen umfassenden Überblick über die territoriale Zusammenarbeit in 

Europa bietet (s. Fortbildung, S. 15).  

Im Jahr 2022 hat TEIN ebenfalls an mehreren Veranstaltungen auf europäischer und internationaler 

Ebene teilgenommen, was die Sichtbarkeit des Netzwerks vergrößert hat. So nahm TEIN beispielsweise 

am zweiten „Borders Forum“ der Mission Opérationnelle Transfrontalière teil, das in Kooperation mit 

der Europäischen Kommission, des Europäischen Ausschusses der Regionen und dem ESPON 

Programm organisiert wurde. TEIN konnte ebenfalls an der sechsten Cross-Border School, die von der 

Arbeitsgemeinschaft Europäischer Grenzregionen (AGEG) in Szeged-Ungarn, organisiert wurde, 

anwesend sein. Ziel war hier, die bereits vorhandenen oder noch zu entwickelnden Instrumente zu 

diskutieren, um junge Menschen in den Grenzregionen zum Bleiben zu bewegen. Auch konnte TEIN 

einen Beitrag zur zehnten „Beyond Breakfast Debate“ über Bildung in Grenzregionen, organisiert vom 

Border Focal Point (DG Regio, Europäische Kommission), leisten sowie bei den „Castle Talks on 

Narratives on Borders in Europe“ in Strasbourg mitwirken.  

 

2. Exzellenzzentrum Jean Monnet 2.0 

Das von der Universität Straßburg geleitete deutsch-französische Exzellenzzentrum Jean Monnet, zu 
dem auch das Euro-Institut gehört, wurde von der Europäischen Kommission für drei Jahre verlängert 
(2022-2025). 

Dieses Zentrum zielt für die nächsten drei Jahre darauf ab, eine Beobachtungsstelle für Grenzräume 
als Laboratorien der europäischen Integration zu schaffen. Aufgrund seines integrierten deutsch-

https://interregmooc.csd.auth.gr/
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französischen grenzüberschreitenden Charakters ist es auch als Tool für die Widerstandsfähigkeit der 
Grenzregionen als Modelle eines Europas ohne Grenzen konzipiert. 

Tatsächlich hat die Coronakrise das Paradigma eines Europas ohne Grenzen erschüttert und die 
Grenzräume wurden für eine Weile wieder zu Zonen des Wartens, der Kontrolle und des 
Durchreiseverbots, die durch Zäune und Polizeisperren gekennzeichnet sind. Die Grenzschließungen 
hatten weitreichende Folgen und es stellt sich die Frage nach der Widerstandsfähigkeit der 
Grenzregionen und ihrer Zukunft in der EU als Modelle für die europäische Integration. 

Auf der einen Seite hat diese Krise die Schwächen der europäischen Politik gegenüber diesen 
Grenzräumen aufgedeckt. Auf der anderen Seite aber hat die Gesundheitskrise auch die Potenziale des 
Grenzraums aufgezeigt, um angepasste Lösungen für eine widerstandsfähige Mobilität an den Grenzen 
und eine bessere grenzüberschreitende Zusammenarbeit zu entwickeln. 

Durch die Zusammenführung eines deutsch-französischen Teams von Spezialisten für Europastudien 
und Border Studies in Straßburg und Kehl möchte das Exzellenzzentrum Jean Monnet diesen 
Herausforderungen begegnen. Es wird ein Exzellenzzentrum für Grenzräume und ihre Rolle in der 
europäischen Integration geschaffen, das neues Wissen über die Widerstandsfähigkeit von 
Grenzräumen in europäischen Krisen generieren wird. 

Drei Fragen werden im Mittelpunkt dieses grenzüberschreitenden Beobachtungsstelle 
Observatoriums stehen: Wie hat die Coronakrise die Grenzräume und ihre Bevölkerung beeinflusst? 
Welche kurz- und langfristigen Auswirkungen hat die Krise auf die Zusammenarbeit in den 
Grenzregionen? Was sind die Faktoren für die Resilienz von Grenzräumen als Laboratorien der 
europäischen Integration? Durch die Beantwortung dieser Fragen wird das Exzellenzzentrum neues 
Wissen und neue Kompetenzen über die Rolle von Grenzräumen in der europäischen Integration 
generieren. 

Das Exzellenzzentrum wird zu diesem Zweck in drei Schlüsselbereichen tätig sein: 

1- Forschung: Es wird ein Zyklus von 6 Seminaren zu folgenden Themen angeboten: Resilienz und 
administrative Asymmetrie; Desinformation und demokratische Resilienz; Mentale Resilienz und die 
Mobilität von Menschen; Sportliche Konfrontationen in angespannten europäischen Grenzräumen; 
Wirtschaftliche Resilienz von Grenzregionen; Resiliente Grenzen und urbane Maßstäbe. Darüber 
hinaus wird ein Doktorandenseminar organisiert. Diese verschiedenen Aktivitäten werden durch 
Veröffentlichungen zum Tragen kommen. 

2- Aus- und Fortbildung: Zunächst mit einem neuen gemeinsamen Masterstudiengang, der im Bereich 
der grenzüberschreitenden Mobilität entwickelt werden soll (European-Mobility-Master LL.M.), dann 
mit drei Fortbildungskonferenzen, die den doppelten Anspruch haben, den Austausch zwischen 
Praktiker·innen und Forschenden zu ermöglichen und die Themen zu beleuchten, die in den vom 
Zentrum angebotenen Forschungsseminaren entwickelt wurden. Die behandelten Themen sind: 
grenzüberschreitende öffentliche Dienstleistungen, Digitalisierung und ihre Folgen in Grenzregionen 
und zur Überwindung von Hindernissen in der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit, 
interkulturelle Kommunikation und ihre neuen Herausforderungen. Schließlich wird ein Paket von 18 
Lehreinheiten für ein E-Learning-Angebot zusammengestellt. 

3- Öffnung für die Zivilgesellschaft: Es werden „Borderwalks“ (Grenzspaziergänge) angeboten, die es 
den Bürger*innen ermöglichen, bei ihren Beobachtungen der Grenze begleitet zu werden und ihre 
Überlegungen mitzuteilen. Darüber hinaus werden drei Webinare für ein breiteres Publikum von 
Studierenden und Akteuren der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit in Europa organisiert. 

Das Euro-Institut wird Teil des Lenkungsausschusses des Projekts sein und hauptsächlich für die 
Fortbildungskonferenzen, die Erstellung einiger Lehreinheiten sowie für die Mitorganisation der 
Borderwalks zuständig sein. Es wird das Projekt auch in Richtung TEIN (Transfrontier Euro-Institut 
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Network) öffnen, um den Austausch mit anderen europäischen Grenzen sowohl auf der Ebene der 
Lehrenden und Forschenden als auch auf der der Studierenden zu ermöglichen. 

 

3. EUROPA – ein europäisches Netzwerk für Public Administration 

Das Euro-Institut war beim Treffen der Vize-Präsidenten*innen von EUROPA, das am 08.04.2022 

stattfand, vertreten. Bei diesem Treffen tauschten sich die Teilnehmenden über die im Jahr 2022 

geplanten Aktionen aus. EUROPA hat sein Netzwerk auf die drei EU-Mitgliedstaaten Kroatien, 

Schweden und Finnland ausgeweitet, und Vertreterinnen aus diesen drei Ländern konnten virtuell bei 

dem Treffen begrüßt werden. 

EUROPA ist Mitglied der Konferenz der INGOs (Conference of International Non-Governmental 

Organisations) des Europarats und hat den partizipativen Status, der verstärkte Möglichkeiten für die 

Zusammenarbeit mit dem Europarat bietet. Dieser Kontakt wird vom Euro-Institut als Mitglied von 

EUROPA betreut. In diesem Zusammenhang war das Euro-Institut bei der Generalversammlung der 

Konferenz der INGOs am 6. April 2022 vertreten. 

EUROPA und das OIEAU (Office international de l'eau) haben beschlossen, ihre 2020 anlässlich einer 

Tagung über die Wasserpolitik in Europa begonnene Zusammenarbeit fortzusetzen, um im Auftrag von 

Limoges Métropole eine Vergleichsstudie zu folgendem Thema durchzuführen: „Das Management der 

Unternehmensformen und der Wasserpreisgestaltung in Europa". Sieben Mitgliedsländer, darunter 

Deutschland, gehören zu dem Länderpanel, das repräsentativ für die verschiedenen Modelle der 

Wasserwirtschaft in Europa ist. Das Euro-Institut beteiligte sich an der Studie, indem es detaillierte 

Informationen über die Wasserwirtschaft in Deutschland beitrug. 

Am 25.11.2022 organisierte EUROPA eine Tagung zum Thema der Tourismuspolitik in Europa. Das 

Thema wurde im Wesentlichen unter drei Aspekten behandelt, nämlich der Governance der 

öffentlichen Tourismuspolitik auf lokaler, nationaler und europäischer Ebene, der Definition der 

öffentlichen Tourismuspolitik und der Unterstützung der Tourismusfachleute. Die Tagung, die unter 

der Schirmherrschaft von Marija Pejčinovič Burič, Generalsekretärin des Europarates, stand, fand in 

den prestigeträchtigen Räumlichkeiten des Nationalmuseums Adrien Dubouché in Limoges statt und 

konnte auch online verfolgt werden. 
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VI. Teilnahme an externen Veranstaltungen 

Wie jedes Jahr nahm das Euro-Institut auch 2022 an zahlreichen Veranstaltungen und Treffen teil und 

hielt Vorträge. Einige Beispiele möchten wir hier besonders hervorheben. 

1. Beitrag zum Schéma Alsacien de Coopération Transfrontalière (SACT) 

Wie viele andere Akteure wurde auch das Euro-Institut gebeten, einen Beitrag zum Elsässischen 
Schema der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit (Schéma Alsacien de Coopération 
Transfrontalière) zu leisten, das von der Collectivité Européenne d'Alsace ausgearbeitet wurde. Ziel 
des SACT ist es, konkrete und strukturierende Projekte für das Gebiet aufzulisten, und zwar Projekte, 
die ein einziges Ziel verfolgen: die Lebensqualität der Bürger*innen in unserer Region zu verbessern. 
Im Anschluss an ein erstes Präsentationstreffen am 11.05.2022 wurde ein partnerschafts-
übergreifender Arbeitsprozess eingeleitet. Das Euro-Institut konnte dabei mehrere Projekte 
vorschlagen und zu anderen Projekten beitragen. Nach weiteren Workshops wurde die weitgehend 
abgeschlossene Fassung bei einer Konferenz am 21.10.2022 vorgestellt. Bei dieser Gelegenheit wurden 
das beim Euro-Institut angesiedelten Projekt zur Verstetigung des Trinationalen Kompetenzzentrums 
für grenzüberschreitende Zusammenarbeit im Gesundheitsbereich TRISAN und das Projekt des 
Europäischen Campus für soziale Intervention CELIS, an dem das Euro-Institut beteiligt sein wird, 
vorgestellt. Die Säule Wissenschaft der TMO (Trinationale Metropolregion Oberrhein), die beim Euro-
Institut angesiedelt ist, nutzte die Gelegenheit, um die Wissenschaftsoffensive vorzustellen, eine 
spezifische Projektausschreibung des INTERREG-Programms, die sich ausschließlich an Forscher richtet 
und Anfang 2023 starten wird. 

Weitere Informationen über das SACT 
 

2. Moderation des Treffens der Bürgermeister und der Gemeinderäte von Karlsruhe 

und Nancy 

Am 16.07.2022 fand im Rahmen der der langjährigen Partnerschaft zwischen den beiden Städten 

Karlsruhe und Nancy ein Treffen der Oberbürgermeister und der Gemeinderäte statt. Das Euro-Institut 

moderierte den ersten Teil der Veranstaltung im Festsaal des Rathauses von Karlsruhe. Schwerpunkt 

des Austauschs waren aktuelle und geplante städteplanerische Maßnahmen im Bereich der 

Klimafolgenanpassung. 

 

3. Welche Zukunft für ein Europa ohne Grenzen? 

Dies war das Thema der Podiumsdiskussion, die im Rahmen des Kolloquiums zu Ehren von Sylvain 

Schirmann, Historiker der internationalen Beziehungen und emeritierter Professor, organisiert wurde 

und zu der das Euro-Institut einen Beitrag leisten durfte. Die Vortragenden waren überzeugte 

Europäerinnen und Europäer! Die Podiumsdiskussion bot auch die Möglichkeit, fortbestehende 

Herausforderungen anzusprechen und auf aktuelle Themen wie Telearbeit im grenzüberschreitenden 

Bereich oder die absolut notwendige Folgenabschätzung von Gesetzestexten, die im 

grenzüberschreitenden Gebiet diskutiert werden, hinzuweisen. Es gibt viele Baustellen, und je mehr 

zusammengearbeitet wird, desto mehr Hindernisse treten auf. Die Vortragenden konnten auch 

aufzeigen, wie ihre jeweiligen Institutionen sich für die Umsetzung von Lösungen einsetzen, um 

letztendlich die Lebensqualität in unserer Region zu verbessern. 

https://www.alsace.eu/aides-et-services/europe-et-transfrontalier/
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VII. Veröffentlichungen 

Deutsch-polnische Broschüre „Wissenschaft & Praxis im Dialog in unsicheren Zeiten. 

Grenzüberschreitende Daseinsvorsorge in der Euroregion Pro Europa Viadrina & 

anderen Regionen im Vergleich“  

Die zweisprachige Broschüre „Wissenschaft & Praxis im Dialog in unsicheren Zeiten. 
Grenzüberschreitende Daseinsvorsorge in der Euroregion Pro Europa Viadrina & anderen Regionen im 
Vergleich“ (online verfügbar) wurde vom Viadrina Center B/ORDERS IN MOTION in Zusammenarbeit 
mit dem Collegium Polonicum entwickelt und erschien in der Working Paper Series B/ORDERS IN 
MOTION. 
Diese Broschüre geht auf ein aktuelles Feld der grenzüberschreitenden Kooperation in Europa ein, 
nämlich der Daseinsvorsorge in grenzüberschreitenden Räumen wie Euro(pa)regionen, Eurodistrikten 
und Euregios. Konkret am Beispiel der deutsch-polnischen Euroregion Pro Europa Viadrina werden 
verschiedene Formen, Projekte, Dienstleistungen und Aktivitäten der grenzüberschreitenden 
Daseinsvorsorge in der Euroregion initial dargestellt und im Anschluss mit Entwicklungen in anderen 
grenzüberschreitenden Regionen mit deutscher und polnischer Beteiligung verglichen. Sie enthält 
unter anderem einen Beitrag von Clarisse Kauber, Referentin für Studien im Euro-Institut, zum Thema 
„Grenzüberschreitende Bildung in der Doppelstadt Strasbourg-Kehl“. 

BIBB: Diskussionspapier „Berufsbildungskooperationen in ausgewählten 

Grenzregionen“ veröffentlicht 

Das BIBB-Projekt „Ausbildung und Mobilität in Grenzregionen“ (AMoG) thematisiert den Stellenwert 
der Berufsbildung an den Grenzen Deutschlands zu Frankreich, Dänemark und Polen. Das im 
September 2022 veröffentlichte Diskussionspapier umfasst die im Zeitraum 2018 bis 2020 erstellten 
Hintergrundberichte zur deutsch-französischen und zur deutsch-dänischen Grenzregion sowie den in 
2021 erarbeiteten Bericht zur deutsch-polnischen Region Brandenburg/Lubuskie. Anne Hofmann und 
Clarisse Kauber (Euro-Institut) verfassten den Teil zur deutsch-französischen Grenzregion. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.borders-in-motion.de/de/publikationen/working-paper-series/index.html
https://datapool-bibb.bibb.de/pdfs/Eberhardt_Berufsbildungskooperationen_Grenzregionen.pdf
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Fazit 

Wir möchten uns an dieser Stelle bei all jenen bedanken, die dazu beigetragen haben, dass das Euro-

Institut auch im Jahr 2022, das erneut von zahlreichen krisenhaften Entwicklungen geprägt war, einen 

erfolgreichen und innovativen Beitrag zur Gestaltung und zur Weiterentwicklung der 

grenzüberschreitenden Zusammenarbeit und der deutsch-französischen Freundschaft am Oberrhein 

und darüber hinaus geleistet hat.    

Unser besonderer Dank geht an: 

 unsere Mitglieder: Die Région Grand Est, die Collectivité européenne d‘Alsace, die 

Eurometropole Straßburg, das Land Baden-Württemberg, den Ortenaukreis und die Stadt 

Kehl 

 unsere Partner: Den französischen Staat, die Städte Achern, Freiburg, Lahr, Oberkirch und 

Offenburg, die Hochschule für öffentliche Verwaltung Kehl 

 unsere Präsidentin Huguette Zeller (bis 28.11.2022, seitdem Vizepräsidentin)    

 unseren Vize-Präsidenten Josha Frey (bis 28.11.2022, seitdem Präsident) 

 unsere PraktikantInnnen Thierry Hertel (Säule Wissenschaft der TMO), Lisa Judenhahn, 

Jannis Klein, Matthias Magdeburg, Lukas Schäfer (TRISAN) und Fabienne Schimek   

 sowie an unser Team:   

- Mathilde Acker, Projektmanagerin TRISAN   

- Margot Bonnafous, Fortbildungsreferentin 

- Virginie Conte, Senior-Projektmanagerin   

- Julie Corouge, Referentin Koordinationsbüro der Säule Wissenschaft der TMO  

- Eva Dittmaier, Junior-Projektmanagerin (bis 15.03.2022) 

- Anne Dussap, Projektleiterin 

- Laure Guédon, Junior-Projektmanagerin (ab 18.07.2022)  

- Marie Halbich, Projektmanagerin TRISAN   

- Dr. Maria Hegner, Referentin Koordinationsbüro der Säule Wissenschaft der TMO  

- Anne Hofmann, Fortbildungsreferentin (bis 30.04.2022) 

- Lydia Kassa, Senior-Projektmanagerin TRISAN (bis 06.03.2022)  

- Clarisse Kauber, Referentin für Studien  

- Jannis Klein, Junior-Projektmanager (ab 01.09.2022) 

- Christian Kleinert, Koordinator des Ständigen Sekretariats des Oberrheinrats   

- Cyril Mantoy, Projektreferent (Elternzeit-Vertretung) (01.01.– 31.08.2022)    

- Annaëlle Morin, Projektmanagerin - Finanzen und Verwaltung    

- Eddie Pradier, Referent für Studien TRISAN 

- Stefan Preiß, Projektmanager TRISAN (ab 01.09.2022)  

- Fabienne Schimek, Projektmanagerin (ab 12.09.2022) 

- Christine Schwarz, Direktionsassistentin   

- Louise Weber, Junior-Projektmanagerin (bis 30.06.2022), Fortbildungsreferentin (ab 

01.07.2022)   

 

für ihr bemerkenswertes Engagement. 

 

Georg Walter und Anne Thevenet  
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